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Dis „Nachrichten
" « M «"

täglich mit Ausnahme der

Sonn - und Feiertage. /«lA
licher Abonnementsprers IM !.

50 Pfg - resv- 1 Mk . 65 Pfg-

— Man abonniert bei allen

Postanstalten, in Oldenburg in

der Expedition Peterstr . 5.

k»r»»prvok»«rol>lus» 46,

Uachnchim
Inserate finven dis wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zeile 15 Pfg ., für ausländische

20 Pfg.

Agenten : Oldenburg
Annoncen -Expeditionen von Fi
Büttner und Ant . Parussel,
Nad . Chaussee 12 . Delmen¬
horst : I . Töbelmann . Bremen:
Herren E . Schlotten . W .Scheller

für Stadt und Land.
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Oldenburg , Mittwoch , den ZZ. Januar 1896. XXX . Jahrgang

Hierzu eine Beilage.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin , 22 . Januar.
— Eine Stelle in der Tischrede des Kaisers hat zu

allerlei Gerüchten Anlaß gegeben , daß baldigst ein neue

größere Marinevorlage zu erwarten sei. Ein Teil der

Presse hat sich eifrig mit diesen Gerüchten beschäftigt und

auch in parlamentarischen Kreisen sind Erörterungen darüber

angesiellt worden . Anscheinend jedoch sind die kaiserlichen
Worte — es handelt sich um die Stelle , wo der Herrscher
von dem Schutze der Deutschen im Auslande sprach — falsch

gedeutet worden . Halbamtlichen oder doch halbamtlich ge¬

färbten Auslassungen zufolge , ist eine unmittelbare Vor¬

lage verstärkter Marineforderungen nicht zu erwarten , wohl
aber steht später , und zwar in absehbarer Zeit , eine Vorlage
in Aussicht , welche den weiteren Ausbau unserer Kriegsflotte

bezweckt. Es finden momentan Erwägungen innerhalb der

Regierungskreise statt , wann wohl diese Vorlage dem Reichs¬

tage zu unterbreiten sei. Auch verlautet zugleich von

Meinungsverschiedenheiten der leitenden Persönlich¬
keiten. Die Berliner „ Nat .-Ztg .

" tritt dieser letzteren An¬

gabe entgegen , indem sie schreibt : Meinungsverschiedenheiten

sind nicht vorhanden , vielmehr ist man innerhalb der Regierung
über die Notwendigkeit stärkerer Vermehrung der Marine , als
der Etat für das nächste Rechnungsjahr sie vorsieht , einig.
Gleichwohl , fährt das Blatt in Bestätigung der oben darge¬
legten Ansichten fort , ist bisher nichts im Sinne der Ein¬

bringung einer besonderen Vorlage beschlossen worden ; es

scheint , daß diejenigen Erwägungen , welche sich auf den Zeit¬
punkt und die parlamentarischen Verhältnisse beziehen , noch
nichst abgeschlossen sind.

Ganz genau dürfte indes diese Darstellung des national¬
liberalen Organs doch nicht sein . Vielmehr scheint die Sache
so zu stehen , daß an höchster Stelle der Wunsch nach einer

möglichst baldigen Erhöhung unserer maritimen Streitkräfte
vorhanden ist , die verantwortlichen Ratgeber der Krone
stimmen auch im Prinzip zu , nur gehen die . Meinungen über
oen Zeitpunkt , wo man dem Reichstage mit dieser neuen,
doch jedenfalls ziemlich bedeutenden Geldforderung kommen
dürfe , auseinander und insofern sind immerhin Differenzen
vorhanden . Auf alle Fälle wird an maßgebender Stelle erst
die Bewilligung der jetzt vorliegenden Forderungen für den
Bau der vier neuen Kreuzer abgewartet werden , bevor irgend
ein Schritt erfolgt . Vielleicht dürste bei Gelegenheit der
Beratung dieser Etatspositionen die Regierung Anlaß nehmen,
ihre Absichten und Pläne in etwas zu entschleiern . In sehr
entschiedenem Tone wurde die Vergrößerung unserer Marine
ganz vor Kurzem , als die Transvaalfrage und unser Zwist
mit England die Gemüter erregten , von einem Teil der Presse
gefordert , wobei freilich wohl mitunter weit über das Ziel
hinausgeschossen wurde.

Ein Gnadenerlaß für Militärpersonen
aus Anlaß des Reichsjubiläums ist , wie für Preußen, auch
M das bayerische und württembergische Kontingent
veröffentlicht worden.

„ . T " Bei der Galatafel in München zur Feier d
2Siahngen Wiederkehr der Kaiserproklamation in Verfällst

^ Prinz - Regent von Bayern folgenden Trinlsprm
aus den Kaiser ausgebracht : „ Vor 25 Jahren war es m

der Seite des ehrwürdigen , unvergeßlichen Kaiser
^ ^ Proklamierung des neuen deutschen Reiches be

d ->s
So wurde damals das sehnsüchtig erhoffte Zi

nack, stehen Volkes nach Einigung erreicht als Siegespre
das Aufigem Feldzuge . Jetzt nach 25 Jahren stel

ldank dem treuen Zusammenhalten d

ein ihrer Länder geeinigt und gefestigt d

kn^ ? ^ 3aktor zur Erhaltung des europäischen FriedenIch fordere Sie auf , meine Herren , auf das Wohl S

8 Majestät des deutschen Kaisers und Königs von Preußen
S und auf das fernere Gedeihen des deutschen Reiches zu trinken .

"

— Fürst Bismarck erläßt in den „ Hamb . Nachr .
"

folgende Danksagung : „Zur Jubelfeier des 18 . Januar habe
ich von meinen Mitbürgern in der Heimat und in der Fremde
so zahlreiche schriftliche und telegraphische Begrüßungen er¬
halten , daß ich leider nach meinen Arbeitskräften nicht im
Stande bin , dem Einzelnen meinen Dank auszusprechen . Ich
bitte deshalb Alle , die meiner bei dieser Gelegenheit so freund¬
lich gedacht haben , meinen herzlichen Dank hierdurch entgegen¬
zunehmen .

"

Fürst Bismarck sind ans 18 . Januar u . a . auch Tele¬
gramme von dem König von Würtemberg und dem

Großherzog von Baden zugegangen . Der Fürst hat
die Depeschen drahtlich in ehrerbietiger Weise erwidert.

— Der „ Köln . Ztg .
" wird aus Berlin gemeldet : Der

vom Auswärtigen Amte in der Angelegenheit des Assessors
Wehlau bestellte Staatsanwalt Legationsrat Rose hat nun¬
mehr gegen das Urteil der Potsdamer Disziplinarkammer die
Berufung eingelegt.

— Der „Reichsanzeiger " schreibt : Auf Grund einer Angabe
der „Elbinger Zeitung " berichten verschiedeneBlätter , der komman¬
dierende General des 17 . Armeekorps , v . Lentze , welcher kürzlich
geadelt worden ist, habe früher mehrfach den ihm angebotenen
Adel dankend abgelehnt und bei einer solchen Gelegenheit die
Worte gebraucht : „ Wenn der bügerliche General Lentze nicht im¬
stande ist, das ihm anvertraute Armeekorps zu führen , dann ist es
auch nicht dem adeligen General von Lentze möglich" ; jetzt scheine
er andern Sinnes geworden zu sein. Wir sind zu der Erklärung
ermächtigt , daß diese Mitteilung auf müßiger Erfindung beruht.

— Die „ Staatsbürgerzeitung " hatte behauptet , am letzten
Sonnabend habe in der Kapelle des königlichen Schlosses nach
Schluß des Festgottesdienstcs ein Herr beim Weggang im Hinblick

ß auf die von Kirchendienern gehaltenen Sammelbüchsen zu den
» Herren seiner Umgebung geäußert : „Hier wird Wohl für die
E notleidende Landwirtschaft gesammelt ." Dieser Herr
Z soll , wie die „Staatsbürgerzeitung " weiter behauptet , der Staats-
r fekretär a . D . von Jacobi gewesen sein. Auf Grund eingezogener

Erkundigungen erklärt die „Kreuzzeitung ", daß Herr Or . von Jacobi
weder obige Worts noch etwas Aehnliches gesagt habe.

— Ein Neichstintenfaß als Symbol der Einigung Deutsch¬
lands ist von einem Fabrikanten dem Reichstage als Geschenk ver¬
ehrt und von dem Präsidenten angenommen worden . An dem aus
Buxbaum hergestcllten Tintenfaß sind die Wappen der deutschen
Staaten angebracht ; über demselben thront die Krone . Das übrige
Material ist Ebenholz und Pernambukoholz.

— Der Entwurf des Bürgerlichen Gesetzbuchs und
die Denkschrift dazu sind nunmehr im Reichstag zur Ver¬
teilung gelangt . Die erste Lesung des Entwurfs wird in der
nächsten Woche stattfiuden und voraussichtlich 4 — 5 Sitzungen
in Anspruch nehmen , lieber die geschäftliche Behandlung der
Vorlage steht noch nichts fest.

— Im preußischen Abgeordnetenhause begann am
Dienstag di? Beratung des Etats . Als erster Redner trat der
Abg . Richter (fr . Vp .) auf den Plan . Derselbe führte aus:
Selten habe sich ein preußischer Finanzminister so gründlich über
die Finanzlage und über die Notwendigkeit neuer Steuern ge¬
täuscht . Im Etat für 1896/97 ist jetzt ein Defizit von 15 Mill.
vorhanden . Wenn aber die Zölle richtig veranschlagt würden , so
wären die Uebsrweisungen vom Reich höher als dieses Defizit . Es
sind jedoch die Zolleinnahmen des letzten Jahres eingeschätzt. Bei
der Persönlichkeit des Finanzministers freue ich mich, daß er mit
einer zu großen Geldfülle nicht zu kämpfen hat . Wenn der Finanz¬
minister Mittel zur Verfügung hat , so ist er zu extravaganten
Plänen geneigt , aber das Notwendigste , was jeder Staat
erfüllen muß , läßt er zurückstehen, so die ausreichende Vermehrung
der Richterstellen . Auch für die notwendige Medicinalreform
ist vom Finanzminister kein Geld zu erlangen . Dis Umwandlung
der Staatsschuld steht noch im Hintergrund , die wir mit
größerem Recht als andere Staaten , die sie bereits bewirkt
haben, vornehmen können und zwar sofort auf 3 Prozent.
Finanzminister Miquel , der sofortentgegnete , machtedemAbg.
Richter den Vorwurf , daß er gegen alle Gesetzesvorlagen gestimmt
hätte , welche die Einnahmen des Staates und des Reiches zu
vermehren bestimmt waren . Was wäre aus dem Reich und aus
Preußen geworden , wenn man die Finanzpolitik des Herrn Richter
befolgt hätte ? Man könne sich diesen Wahnsinn , der daraus hervor¬
gegangen wäre (Heiterkeit) , garmcht ausdenken . Die Verbündeten
Negierungen wollten durch ihren Finanzreformplan dis Finanzen
des Reiches und der Einzelstaaten auf eine solide und feste Grund¬
lage stellen und sie vor den Schwankungen bewahren , Herr Richter
dagegen wollte nur von der Hand in den Mund leben. Die Höhe
der Zölle und damit der gesamten Finanzen hänge von der Ernte
ab, könne Herr Richter vielleicht die nächste Ernte voraussehen?
(Heiterkeit.) Viele Kulturaufgabsn könnte Preußen erfüllen,
wenn es vor weiteren Anforderungen des Reiches geschützt
wäre . Die Beamten und Lehrer sollten sich für ihre niedrigen
Gehälter bei den Unterstützern der Finanzpolitik des Herrn Richter
bedanken. Die Bezeichnung als Agrarier fasse er als einen Ehren¬

titel auf , denn die Landwirtschaft sei eben ein krankes Kind . Ueberall
sei dis Freihandelslehre ein überwundener Standpunkt , nur Herr
Richter stände unveränderlich wie ein Fels im Meer . (Heiterkeit .)
Dann sprachen noch die Abgg . v . Zedlitz , v. Jazdzewski , vr . Sattler
und Graf Limburg -Stirum.

— Die Kommission für das Margarinegesetz
begann am Dienstag ihre Sitzungen und nahm die ersten
drei Paragraphen mit unwesentlichen Aenderungen an . Bei

Z 4 wurde nach dem Anträge des Grafen Holstein (kons.)
s eine Einschaltung angenommen , wonach die polizeilichen Unter«
S suchungen sich nicht nur auf Margarine und Kunstspeisefett,
> sondern auch auf Butter erstrecken sollen . Z 6 wurde nach
> dem Anträge v . Plötz (kons.) in der Weise gefaßt , daß der
I Verkauf von Butter usid Margarine in ge-
S trennten Verkaufsräumen stattzufinden hat . Die Be«

ß stimmungen über Margarinekäse , wurden bis auf weiteres
s zurückgestellt im Anschluß an die Aufforderung des Land-
s Wirtschaftsministers , den Margarinekäse überhaupt zu verbieten.
S — Die Neichstagskommission zur Vorberatung des
I Gesetzentwurfs , betreffend Errichtung von Handwerker¬

kammern, trat Dienstag Vormittag zusammen . Nach Er¬

öffnung der Sitzung nahm Abgeordneter Hitze ( Centrum ) das
Wort , um seine bekannte Resolution zu empfehlen , vr . Pach-
nicke empfahl Vertagung , weil möglicherweise dieser Entwurf
später eine passende Unterlage finden werde . Frhr . Hehl zu
Hernsheim befürwortete gleichfalls Vertagung und fragte bei
der Regierung an , ob der Berlepsch ' sche Entwurf über

Zwangsorganisation des Handwerks bald zu er¬
warten sei. Staatssekretär v . Boetticher gab die Erklärung
ab , daß eifrig an der Vorlage gearbeitet werde , dieselbe aber

z vielleicht erst im April an den Reichstag gelangen werde.
I — Die halbamtliche „ N . A . Z .

" bestätigt , daß der
s Kaiser anläßlich des Banketts am Sonnabend den Land-
ß wirtschaftsminister zu seiner Reichstagsrede vom Freitag,
s in welcher derselbe so scharf gegen den Bund der Landwirte

j zu Felde zog , beglückwünscht hat.
Z — Ahlwardt wird , wie der „ General -Anzeiger für
s Elberfeld -Barmen "

zu melden weiß , nicht wieder nach
! der Heimat zurückkehren. Als er sich nach Amerika

begab , ging er dorthin mit der festen Absicht , dort für
sich und für einen noch nicht mit Namen zu nennenden
Freund eine Stellung zu suchen . Das hinderte ihn „natürlich"
nicht , sein Reichstagsmandat beizubehalten und um Urlaub
nachzusuchen . Ahlwardt wird , wie das Blatt bestimmt Mit¬
teilen zu können glaubt , in Amerika eine Stellung als
Redakteur antreten . Ihm ist wohl und uns ist besser.

— Nach einer telegraphischen Meldung aus Kamerun
haben in letzter Zeit in der Nähe der Station Jaunde leb¬
hafte Kämpfe der dortigen Garnison mit aufrührerischen
Eingeborenen stattgefunden , in denen zwei Mann der Schutz-

j truppe , der Premierleutnant
"

Bartsch und Büchsenmacher
Zimmermann , verwundet , sieben Farbige gefallen und mehrere
verwundet sind . Der Kommandeur der kaiserl . Schutztruppe
ist beauftragt worden , ungesäumt die geeigneten militärischen
Maßnahmen zur Wiederherstellung der Ordnung zu treffen.
Premierleutnant Bartsch befindet sich in Jaunde , Büchsen¬
macher Zimmermann wahrscheinlich in Lolodorf , einer Station
zwischen der Küste und Jaunde.

Ausland.
Italien . Folgende sensationelle doch mit großer Vorsicht

aufzunehmende Meldung kommt aus Rom : Wie aus zuver¬
lässiger Quelle verlautet , ist dem Vatikan mitgeteilt worden,
daß ein russisch - abessinisches Bündnis zu Stande
gekommen ist . Einer der Hauptpunkte im Vertrage stellt fest,
daß die orthodoxe abessinische Kirche unter dem Protektorate
der Synode von Petersburg stehe . Dieser Vertrag ist von
großer Tragweite , und man macht kein Hehl daraus,
daß nach demselben Italien in Abessinien weder weitere Er¬
oberungen machen , noch die jetzigen Besitzungen behalten
werde.

Frankreich . Auch die Franzosen haben der Ereignisse
s vor 25 Jahren gedacht . Auf Anordnung der Pariser
s Unterrichtsverwaltung fand am Montag in allen Volks-
! schulen eine vaterländische Feier statt . Sämtliche Schüler.
! ohne Klassenunterschied , wurden im Schulhofe versammelt,

wo ihnen der Oberlehrer oder die Oberlehrerin einen ein-
stündigen Vortrag über den Krieg , die Pariser Belagerung,
die entsetzlichen Leiden der Pariser , die Verstümmelung Frank¬
reichs hielt und mit der Darstellung der Gedenk - und
Ra che Pflicht des Heranwachsenden Geschlechtes schloß . —
Der frühere Ministerpräsident Floquet ist dieser Tage ge¬
storben . Er war politisch schon lange vorher ein stiller
Mann geworden.



^ - E- Gttzm dm Präsidenten Faure scheint eine neue
Betze im Anzug zu sein . Der „ Figaro " hat herausbe-
rommen , daßder Präsident der Republik als Marineminister
Trauzeuge des berüchtigten De Cesti gewesen sei, der jetztals Mitschuldiger im Lebaudy -Schwindel gefänglich eingezogen
ist.

^
Man befürchtet die Wiederbelebung der Hetze gegen den

Präsidenten , deren ersten Akt die treulichen Enthüllungen über
seine Familienverhältnisse dargestellt hatten.

Großbritannien. Eine für die „ MeeresköniginBritania" wenig rühmliche Kunde wird von Paris aus ver¬
breitet : Die „ Petite Republ .

"
, die manchmal gut unterrichtet

ist. versichert, daß von sämtlichen zwischen dem 5. und
15 . Januar in Dienst gestellten Torpebooten, die für das
englische fliegende Geschwader bestimmt waren, bei
der Probefahrt sich nur eins brauchbar erwies, während alle
anderen gedockt werden mußten. Auch stellte sich bei der
schleunigen Ausrüstung der Geschwaderdie Unmöglichkeit
heraus , die nötigeMannschaft zusammenzubringen.

Rußland . Als Stimmungsshmtom sehr beachtenswert
ist ein Artikel der „ Nowoje Wremja .

" Das Blatt schlägt
einen sehr sympathischen Ton gegenüber der Jubiläums¬
feier des deutschen Reiches an . Es hebt dabei be¬
sonders den friedlichen Charakter der kaiserlichen Botschaft
hervor und verzeichnet die Thatfache, daß Deutschland in all'
den letzten internationalen Fragen eine sehr hervorragende
Rolle gespielt habe. Bei der seit Jahren bekannten anti¬
deutschen Haltung des genannten Blattes fällt der jetzige
Umschwung besonders scharf ins Auge.

Spanien . Amtliche Depeschen , die aus Habana ein¬
getroffen sind , melden : Die Lage auf Cuba ist günstig.Das Gros der Aufständischen wird von den spanischen
Kolonnen lebhaft verfolgt, ist zum Verlassen der Provinzen
Pinar del Rio und Habana gezwungenworden und zieht sich
in östlicher Richtung zurück . — Wenn's nur auch wahr ist!

Aus Newyork kommt folgende unkontrollierbare Mit¬
teilung : Wie verlautet , wies das Kriegsamt den Gouverneur
von Florida an, Staatstruppen bereit zu halten. Als Grund
dieser Maßregel wird angegeben, es bestehe ein Abkommen
für den Verkauf Cubas an England. Die Vereinigten
Staaten müßten deshalb Vorkehrungen treffen, um einer
solchen Abtretung der Insel energischen Widerstand entgegen-
zusetzen.

Transvaal . Die Transvaalregierung hat einen Akt
der Gerechtigkeit vollzogen, der aber den englischen Uitlanders
wenig zu Gute kommen dürfte : sie verlieh denjenigen Aus¬
ländem das Bürgerrecht, die ihr in den letzten Wirren zur
Seite gestanden haben. Nach einer Kapstädter Drahtung
der „ Times " aus Prätoria wurde die Mehrzahl der politi¬
schen Gefangenen gegen Stellung einer Kaution von je
2000 Lstr. auf freien Fuß gesetzt ; in Hast bleiben nur
23 Personen , darunter Oberst Rhodes , Hammand, Langer¬
mann, van Husteyn und Phillips, Or. Jameson mit dem
Rest seiner Bande wurden unter militärischer Bedeckung
nach der Grenze von Natal gesandt. Aus den von
Londoner Blättern veröffentlichten Depeschenwechscl
zwischen dem Londoner Generalkonsul des Transvaal
und dem Staatssekretär in Prätoria über das Vorgehen der
Burenregierung gegen Jameson 'S Bande geht hervor, daß zur
Zeit der Uebergabe Jameson's nicht mehr als 400 Buren an
dem Treffen beteiligt gewesen sind. Davon wurden fünf ge¬
tötet, drei verwundet.

Ms dem GroßheyötzLnm.
tDrr Nachdruck unserer mit Lorresdanbenzzelchen versehenen Originalberichte
ist uur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lokale Vorkommnisse find der Redaktion stet» willkommen >

Oldenburg, 22 . Januar.
* Ueber das Befinden der Großherzogm
wurde heute Morgen folgendes Bulletin ausgegeben: ,

„Längere Schlafpausen in letzter Nacht und
deshalb mehr Leiden . Uebrigens unverändert .

"

* Erneuttttttg Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog haben geruht , den Medizinalrat vr . Theobald in
Oldenburg unter Beilegung des Titels Obennedizinalral zum
Leibarzt zu ernennen.

-o- Anläßlich deS preußischen Krönnngs - und
Ordensfestes haben u . a . erhalten : den Roten Adler-Orden
2 . Klasse mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe : Baron,
Generalmajor und Kommandeur der 20 . Jnf .-Brigade ; den
Roten Adler-Orden 3 . Klaffe mit der Schleife und Schwertern
am Ringe : von Beneckeudorff und von Hindenburg,
Oberst und Kommandeur des Oldenb. Jnf .-Regtä . Nr. 91;
den Roten Adler-Orden 3 . Klasse mit der Schleife : Frels,
Oberst und Kommandeur des Feld -Art .-Regts . Nr . 35;
den Stern zum König!. Kronen-Orden 2 . Klasse : v . Oidt-
rnann, General - Major und Inspekteur der Kriegs¬
schulen ; den Königlichen Kronen-Orden 2 . Klasse mit
Schwerteil am Ringe : von Stephani, Oberst und Kom¬
mandeur des Jnf .- Regts . Prinz Louis Ferd . v . Preußen
(2. Magd .) Nr. 27 ; den Königl. Kronen-Orden 2 . Klasse:
von der Lippe, Oberst und Kommandeur des Nieder-
rheinischen Füs .- Reg . Nr . 39 ; den Königl. Kronen-Orden 3 . Kl. :
Oppermann, Oberstleutnant z . D., Kommandeur des
Landwehr-Bezirks Waldenburg , und Nöhrßen, Oberst¬
leutnant und etatsmäßiger Stabsoffizier des Jnf.- Regts.
Herwarth v . Bittenfeld (1 . Westfälisches) .

-e- Frau Carry Droescher beginnt heute am
Bremerhavener Stadttheater ein auf drei Abende berechnetes
Gastspiel. Am ersten Abend werden „ Dorf und Stadt " zur
Aufführung gelangen, am zweiten „ Erziehungsresultate " und
„ Militäriromm "

, am dritten endlich „ Die berühmte Frau" .
* Die staatliche Bodenkreditaustalt hat im Jahre

1895 72 neue Darlehen zum Gesamtbeträge von 172,300
ausgegeben. Die Zahl der von ihr gewährten Darlehen ist
damit auf 767 und die Gesamtdarlehnssumme auf

2,476,298 27 H gesti - gen . Ms zahlbar nach dem
31 . Dez. v . I sind bewilligt3 Darlehen zum Gesamtbetrags
von 13,200 Zur Verhandlung stehen noch 33 Gesuche.
Die Anstalt gewährt gegen Sicherheit von GrundbesitzDarlehen
bis zu den kleinsten Beträgen hinunter, die von ihrer Seite
unkündbar sind und hierfür mit einem geringen Zuschläge
zum Zinse allmählich amortisiert werden. Gesuche sind bei
den Aemtem und Stadtmagistraten einzubringen.

* Ueber die außergewöhnliche Preisbewegung
auf dem Häute- und Ledermarkte haben wir im ver¬
gangenen Jahre mehrfach berichtet und es ist gewiß
interessant, diese Bewegung weiter zu verfolgen. Nachdem
insbesondere die Preise für rohe Häute eine schwindelnde
Höhe erreicht hatten, machte sich im Novembervorigen Jahres
ein Rückschlag geltend, der gegen Ende 1895 zum Stehen
kam und seitdem wieder festen Verhältnissen Platz gemacht
hat . Das Schlußergebnis dieser großen Bewegung ist mm
ein Höherbleiben der Rohwaren um 40 bis 50 Prozent gegen
die alte Norm des vorigen Sommers.

-f Naturheilvereiu . Das Programm für das am
Freitag Abend um 8 Uhr in der „ Union" stattfindeudeStiftungs¬
fest des Vereins für Gesundheitspflege und arzneilose Heil¬
weise verspricht einen recht genußreichen Abend. Außer
kleineren Aufführungen, lebenden Bildern u dergl. wird ein
größeres Lustspiel„Der Kurpfuscher " zur Aufführung
kommen . Für den nachfolgenden Festball wird die Musik
von der Hüttner 'schen Kapelle gestellt . Freunde der Be¬
strebungen des Vereins können durch Mitglieder eingeführt
werden. Wenn auch die Hauptthäligkeit des Vereins ernsterem
Gebiete zugewandt ist , so ist doch fröhliche Geselligkeit keines¬
wegs ausgeschlossen . Daß er solche zu pflegen versteht, hat
der Verein durch die Ausflüge im vorigen Sommer bereits
bewiesen.

— Die Gewerlschastslommissiott in der Stadt
Oldenburg richtete kürzlich an den Magistrat ein Gesuch , in
welchem gebeten wurde, bei Versammlungen der Gewerkschaften
im Lokale des Herrn Saiing die für dieselben bestimmte
Polizeistunde an solchen Abenden nicht festzuhalten. Der
Magistrat beschied das Ge'

uch abschlägig . Infolgedessen rief
die Kommission die Entscheidung des Ministeriums an, welches
jedoch in demselben Sinne wie der Magistrat entschied.

* Kinder znm Kegclanfsetzeu . Das „ Oldb . Schulbl.
"

bringt folgende Notiz : „ lieber die Verwendung schulpflichtiger
Kinder zum Kegclanssetzsn hat der Neg.-Präsident in Minden
folgende Verfügung erlassen : Z 1 . Schulpflichtige Knaben,
die das 12. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, und
schulpflichtige Mädchen dürfen zum Kegelauffetzen nicht ver¬
wendet werden. Schulpflichtige Knaben, die das 12. Lebens¬
jahr vollendet haben, dürfen zum Kegclaufsetzen nur bis
10 abends verwendet werden. Verantwortlich für die Jnne-
haltung vorstehender Bestimmungen sind die Veranstalter des
Kegelspiels, ß 2 . Das Verabreichen von geistigen Getränken
an schulpflichtige Knaben, die zum Kegelanfsetzm verwendet
werden, ist verboten. K 3 . Zuwiderhandlungen gegen die
Bestimmungen dieser Verordnung werden mit einer Geldstrafe
bis zu 60 oder mit entsprechender Haft bestraft. § 4.
Diese Polizeioerordnung tritt sofort in Kraft .

" — Eine solche
Verordnung wäre auch hier und da in unserem Lande sehr
am Platze . Kommt es doch vor , daß schon achtjährige
Knaben und Mädchen die halben Nächte Kegel aussctzen
müssen . Dabei sind sie Zeugen oft wenig anständiger Ge¬
spräche , werden dann und wann mit Bier oder gar Schnaps
traktiert und suchen dann noch am Schluß die Neste im
Kegelhause nach . Und solche Kinder sollen dann am folgen¬
den Tage frisch und munter in der Schule sein ? Unmöglich.
Ost auch bleiben solche Kinder am andern Morgen einfach
zu Hause; Brüche nützen nichts, denn das Kegelanfsetzen
bringt viel Geld ein ; die Kegeljungens verdienen oft mehr
als der beste Arbeiter.

* „Berliner Illustrierte Zeitung .
" Wir empfehlen

die der heutigen Stadtauflage beiliegenden Abonncments-
einladungskartcn der „ Berliner Illustrierten Zeitung " der be¬
sonderen Beachtung unserer Leser . Bestellungen auf dieselbe
nimmt Herr Buchhändler M. L . Müller Hierselbst , Heiligen-
geiststraße 15, entgegen

^ Osternburg . Ein großartiger Kommers ist am
Tage der Naüonalseier in Dreiser's Lokal abgehalten. Der
Saal war von Herrn Sattlermeister Möller in schönster
Weise unentgeltlich ausgeschmückt . Es hatten sich etwa
100 Veteranen eingefunden, die an blumcngeschmückten und
bekränzten Tischen Platz nahmen. Auch sonst hatte sich das
Publikum so zahlreich eingefunden, daß sich viele mit einem
Stehplatz begnügen mußten, ja mancher mußte sogar wieder
uwkehren, weil kein Platz mehr zu haben war . Um 8 Uhr
wurde der Kommers von Herrn Lehrer Cordes durch eine
Ansprache eröffnet. Daun wurde als Einleitung das Lied
gesungen : „ Stimmt an mit Hellem , hohem Klang"

, worauf
Herr Pastor Köster die durch und durch von Patriotismus
getragene Festrede hielt, die mit einem mit jubelnder Begeiste¬
rung aufgenommeneuHoch auf das deutsche Vaterland schloß.
Herr Pastor Ahlrichs brachte dann das Kaiserhoch aus,
woran sich das Lied „ Heil dir im Siegerkranz" schloß . Herr
Sattlermstr . Möller brachte das Hoch auf den Großherzog und
sein Haus aus, worauf Herr Aktuar Hummel die
Veteranen in würdiger Weise feierte. Auch das Offizier¬
korps, welches sich in patriotischer Weise an der Unterstützung
der Veteranen beteiligt, war durch eine Abordnung beim
Kommerse vertreten. Herr Leutnant v . Freese brachte in
humoristischer Weise einen Toast auf die Damen und auf
die Gemeinde Osternburg aus . Er hob hauptsächlich das
gute Einvernehmen zwischen den Osternburgern und dem
Dragoner -Regiment hervor. Herr Leutnant v. Egloffstein
dankte namens des Offizierkorps für die Einladung und ent¬
schuldigte den Herrn Oberst v . Witzleben , der leider verhindert
?er , zu kommen . Der Leiter des Kommerses. Herr Cordes,
brachtedann ein Hoch aus auf das Dragoner - Regiment Nr. 19
und sein Offizierkorps, welches brausend durchden Saal klang.
Hiernach trugen noch viele Veteranen und andere Anwesende

durch humoristische und ernste Vorträge aus der Kriegs^
viel zur Erheiterung des Abends bei , und wenn in diesy
Beziehung noch Namen genannt werden sollen , so seien hj^
verzeichnet die Herren Hechler , Gorber, Schlossermstr. Hart,
mann, Lehrer Fischbeck u . s. w.

Ganz unverhofft erschien dann noch Herr Ob erst v . Witz,leben im Saal , — ein einstimmiges„Hurra " empfing ihn. tzx
hielt dann eine packende , von Begeisterung durchflammteRede , er
feierte die Veteranen, das Dragoner -Regiment, die Krieger,
vereine in so eindringlicher Weise , daß jeder ergriffen war.
Kein Laut war im Saal hörbar , so packten seine Wortes
Der Kommers hat den schönsten Verlauf genommen, — die
Versammelten waren bis zum letzten Augenblick von dem er¬
hebenden Gefühl patriotischer Begeisterung getragen.

rrr. Ohmstede. Ein Knecht , welcher am Sonntag in
einer Wirtschaft tüchtig gezecht hatte , kam beim Heimgänge
auf den Gedanken, in der Nachbarschaft noch eine Abend¬
visite zu machen . Bei dem betr. Hause angelangt, kam er
aus die sonderbare Idee , sich zu entkleiden , um dann durch
ein Fenster ins Haus zu steigen . Durch das hierbei ver¬
ursachte Gepolter aufgeweckt , kam der Herr des Hauses, Diebe
vermutend, herbei , bei dessen Anblick der feige Bräutigam
fehlen igst die Flucht ergriff, worauf er sich in einer Scheune
des Nachbarhauses verkroch . Hier wurde der Mann am
andern Morgen halb erfroren in seinem adamitischen Kostüm
ausgcsundm. Nachdem die Kleider des Burschen herbeigeholt
und er durch guter ? heißen Kaffee wieder auf die Beine ge¬
bracht war . trat er — ganz geknickt — seine Heimreise an.

w . Evsrsten . Wie s. Z . berichtet, wurde hier der
Infanterist Röben, welcher seinen Truppenteil am 1 . Januar
verlassen hatte, mit erfrorenen Beinen in einer Scheune auf-
gesunden und zum Lazarett geschafft . In voriger Woche
wurden dem Unglücklichen beide Beine amputiert , doch ist der
Mann schon den Tag darauf seinen Leiden erlegen. Röben
diente bereits im zweiten Jahre. Deffelbe hatte s. Z . aus
Furcht vor Strafe wegen eines Vergehens auf Posten die
Flucht ergriffen.

-k- Varel , 21 . Januar. Der Verein ehemaliger
19. Dragoner , Oldenb. Zweigverciu Varel , hielt Sonntag
Nachmittag in seinem Vereinslokale seine regelmäßige Monats-
versammlung ab . Kamerad Schwabe gedachte in einer warmen
Ansprache derjenigen Veteranen, die vor 25 .Jahren an der
Wiederaufrichtung des deutschen Reiches teilgenommen haben.
Zur Tagesordnung übergehend, erstattete sodann Kassierer
Ulrichs -Bericht übec die Kassenverhältnisse. Zu Revisoren
wurden die Kameraden Bayen und Hollvorf gewählt. Der
Einladung des Oldenburger Vereins, dem Festappell mit bei-
zuwohnen, Folge leistend , wurde eine Deputation vom hiesigen
Verein nach dort entsendet. Zum Schluffe der Versammlung
brachte Kamerad G . Schwabe aus Se . Majestät den Kaiser ein
dreifachesHoch aus , in welches die zahlreicheVersammlung be¬
geistert einstimmte. Die nächste Monatsversammlnng findet
am 23 . Februar statt.

-1- Varel , 21 . Januar. Die Butendorff ' sche
Besitzung an der Kircheustraße Hierselbst ist im heutigen
zweiten Vcrkaufstermine an Simon Plöger Ehefrau hiers.
für 1560 verkauft.

(?) ElSfleth . Mit welcher Heftigkeitder Dezemb er¬
stürm vorigen Jahres gewütet hat , das geht auch aus dem
Bericht hervor, den Kapitän Freese der Elsflether Bark
„ Oberon" erstattet hat. Danach passierte er am 10. Dez.
nachts 1 Vz Uhr, in ca . 10 ra Abstand ein anscheinend mit
dem Kiel nach oben treibendes Wrack von 40 ra Länge.
Am 15 . Dez . kam eine Bark mit gebrochener Großmars-
stange in Sicht , welche Notsignale zeigte. Es war die
deutsche Bark „ Lorenz Hansen" ans Rostock . Des herr¬
schenden Sturmes wegen war es nicht möglich , die Mann¬
schaft abzuholen. Der „Oberon" blieb jedoch während der
Nacht in der Nähe. Am andern Morgen , nachdem das
Unwetter etwas abgenommen hatte, konnte die Mannschaft
in ihrem eigenen Boote das Schiff erreichen.

lü Hammelwarde », 21 . Januar. Nachdem der
Hauptlehrer Körte zu Sandfeld mit Mai d . Js . zum Haupt¬
lehrer an der Schule zu Altenesch ernannt , ist die Haupt¬
lehrerstelle an der Schule zu Sandfeld — Diensteinkommen
1320 irkl. 120 ^ Landentschädigung — mit Frist zur
Einreichung von Bewerbungen bis zum 31 . Januar d . Js.
ausgeschriebenworden.

-k- Bargstede , 21 . Januar. Frau Baumeister A.
Bohlken Witwe in Varel verkaufte durch Vermittelung des
Auktionators Brunken in Varel eine Fläche Bauland bei der
Galgenknhle an Zimmermeister D. W . Sichren hiers . für
1400 Letzterer will in nächstem Frühjahr auf dem
gekauften Laude ein Haus erbauen.

-4- Lohne, 21 . Jan . Die Jubelfeier des deutschen
Reiches wurde gestern von der Bürgerschaft in glänzender
Weise begangen. Ein Fackelzng , an welchem über 100 Per¬
sonen teilnahmen, bewegte sich des Abends durch die Straßen.
Sowohl der ganze Kriegerverein als auch die freiwillige
Feuerwehr waren bei den ? Zuge vertreten. Später war im
„ Gasthofe zur Post " ein Festkommers mit Damen, welcher
zahlreich besucht war . — Bei den zahlreichen Holz¬
auktionen in Bracgel , Füchtel, Welpe und Hopen kamen
manche prachtvolle Exemplare zum Verkauf. Der Gutsbesitzer
W . Droste auf Gut Füchtel soll einen Eichbaum besitzen , für
den ihn ? 700 geboten worden sind , allein er hat ihn nicht
verkauft, sondern erklärt, daß der Baum nicht unter 900 ^
zu haben sei.

Aus de» benachbarten Gebieten.
Wilhelmshaven , 21 . Januar. Von der Marine

Obwohl das Panzerschiff „ König Wilhelm " bereits im vorigen
Jahre sein 25jähriges Jubiläum gefeiert hat und das älteste
Schiff ist , welches der Panzerflotte angehört, besitzt dasselbe
noch einen so großen militärischen Wert , daß die Marine-
Verwaltung einen nochmaligen teilweisen Umbau vornehm^
läßt . Der „ König Wilhelm" befindet sich bekanntlich seitdem



^ ks„ ll-nen Sommer auf der Werft von Blohm L Voß in
'

^ ^ che durchschnittlich 900 Arbeiter täglich an
Nord desselben beschäftigt , um den festgesetzten Termin . Ende
? ebru °r °n welchem der Umbau vollendet sein soll . ,iunezu-
? '

Man wird hieraus ersehen , daß es sich nicht um
^

«P unbedeutendeArbeit handelt. In der Hauptsache erstreckt
Edas innere Schiff , welches ein eisernes
8 ?/ erbätt und dessen Holzkonstruktionen, soweit sie der
NE >d- und Splittergefahr Vorschub leisten , durch Eisen er-

werden Auch die Schwimmfähigkeit wird erhöht, indem
Querschotten der wasserdichten Abteilung bis zu diesem

Deck̂ estihrt werden . Eine wesentliche Verbesserung erfährt der
Kesse?- und Maschinenraum dadurch, daß beide völlig von
einander isoliert werden . Der Heizraum hat außerdem vier

Ventilationsmaschinenerhalten, welche für eine hinreichendeBe¬
seitigungder erhitzten und für Zufuhr frischer Luft sorgen , sodaß
der Aufenthalt im Heiz - und Maschinenraum jetzt , selbst bei
ununterbrochenem Dampfen, erträglich ist . In militärischer
Beziehung ist außer dem erwähnten eisernen Deck noch ein
gepanzerter Kommandoturm zu nennen, welcher nach der
vorderen Brücke verlegt ist , wie bei den neuen Panzer¬
schiffen. Trotz dieser Neuerungen ist durch diesen Umbau eine
Gewichtsersparnis von 50 Tonnen erzielt. Es will dieses
zwar bei dem großen Deplacement des Schiffes von 9757 T.
nicht viel sagen , doch kommt sie wieder anderen noch ge¬
planten Einrichtungen für artilleristischeZwecke zu Gute . Der
von der Werft Blohm u . Voß ausgeführte Umbau wird in
Rücksicht auf die sehr kurze Zeit , in welcher er erfolgt ist . in
Fachkreisen als eine hervorragende Leistung bezeichnet . Ob¬
wohl noch keine definitiven Bestimmungen darüber vorliegen,
ist doch anzunehmen, daß der „ König Wilhelm" im Frühjahr
wieder in Dienst gestellt werden wird, und zwar als Flagg¬
schiff der zweiten Division des Manövergeschwaders, welches
infolge des Umbaus der Panzerschiffe „ Baden " und „ Bayern"
ouf zwei , nämlich „ Sachsen" und „ Württemberg, " reduziert
ist . Der Dreischraubenkrcuzer „ Kaiserin Augusta " wird im
Februar seine Uebungsfahrten zur Ausbildung von Heizer-
und Maschinenpersonal beginnen.

*>* Quakenbriick , 20. Jan. Dem Eisenbahn ausschusse für
die Strecke Quakenbrück -Dinklage -Lohne ist zu Händen des Vor¬
sitzenden , Bürgermeisters vr . Willmann, Hierselbst, ein Bescheid zuge¬
gangen, nach welchem auch die Herstellung einer Eisenbahnverbindung
von Quakenbrück über Dinklage nach Lohne in Aussicht genommen
ist . Nach dem Programm der Staatsregierung, mit welchem sich
auch der Landtag im Laufe der Verhandlung ausdrücklich einver-

f standen erklärt hat, soll indessen diesem Ausbau erst näher getreten
werden, wenn die nach dem Gesetze vom 13 . März 1891 projek¬
tierten Linienvollendet sind und über die Rentabilität der
neuen Bahnen aus derErfahrung ein Urteil vorliegt . — Diese
Sachlage war dem Ausschuß und den übrigen Interessenten nicht
unbekannt und konnte zur Zeit eine andere Antwort kaum erwartet
werden. Der Zweck des Vorgehens war vernämlich , die große
Bedeutung und den Wert einer baldigen Ausführung dieser Bahn
nachzuweisen, um womöglich einebeschleunigte Inangriffnahme
des Projekts zu erreichen. Es dürfte sich empfehlen , in gleicher
Weise wie der Staatsregierung, so auch bei seinem Zusammentritt
dem Landtage des Großherzogtums gegenüber vorstellig zu werden,
um die wichtige Angelegenheit bei allen maßgebenden Faktoren in
steter Erinnerung zu halten . Nur solchem Vorgehen sind Eisen¬
bahnvorlagen zu verdanken, welchewiederholt als zur Zeit verfrühte
Projekte bezeichnet waren.

Stimmen aus dem Publikum.
<Für »Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion de«

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Zum Festsitzen des Dampfers
„Nordsee".

In der gestrigen „amtlichen " Darstellung, welche die Eisenbahn-
Direktion über das Festsitzen des Dampfers „Nordsee " beim

Anzeigen.
In Pflege zu geben ein 4 Mon . altes

Kmd (Mädchen) bei guten Leuten. Offerten
unt . kl . 8 . lOO an die Exped. d . Bl. erbeten.

Zu kaufen ges . 1 gebr. Piauino , 1 Bnffett
mit Tresen und 1 Reole - Off . unt . 0 . L . 99
mit Preisangabe bis zum 28 . d. Mts . Post¬
lagernd Oldenburg erbeten.

ckmr Feinschmecker!
Wer wirklich einen guten, echten und wohl¬

schmeckendenHarzkäse beziehen will, der
wende sich veitrauensvoll anvr . « leKaek «,.- Güutersberge i. Harz.

Musterkiste mit 100 Stück 3 ^ 50 §
franko mkl Vervacknnn oeoen Nachnahme.

8tk>ts schart ' !
Kronsntritt unmö § Iied.

Hv3§ sinrlx prsscüsckkM xlatts fsUrbsünsn.

i.eonliai 'lü L 6°;
Lsrlin , SebiffbsusritLMm 3.

, s
j, v

verk . eine gute tiedige
Z

"! -i^ .K «rherd, 1 neuer Knabe,.-
L SMbetto^ 1 Viehkessel und» « «»venösen . W . Fliege . j l

Passieren der Eisenbahnbrücken gab , rst zwar mitgeteilt , daß der
Dampfer einen Tiefgang von 2,9 m hatte , aber es fehlt dabei die
zur Vervollständigung nötige Angabe , daß die Wassertiefs in der
Durchfahrt , nach dem am Brückenpfeiler angebrachten Wasserstands-
Zeiger , 3,25 m betragen sollte, ferner , daß der Brückenwärter auf
Befragen , ob das Schiff mit 2,9 rn Tiefgang ungehindert passieren
könne, eine zustimmende Antwort erteilte.

Der Wasserstand der Hunte war am 20. d . M . sehr günstig-
Einige Schiffslängen unterhalb der Eisenbahnbrücken fanden sich
am Abend , 2 Standen vor Hochwasser, 3,3 m. — Wie rechtfertigt
sich nun in Anbetracht dieser Thatsachen die Nutzanwendung , welche
die Eisenbahn - Direktion aus dem Vorfall zieht? Es heißt da:
„Der Vorfall läßt erkennen, welche Gefahren dem Eisenbahn-
Betriebe durch den Verkehr von Seeschiffen , wie der Dampfer
„Nordsee" , beim Passieren der hiesigen Huntebrücken erwachsen können,
besonders wenn solche Schiffe , wie in vorliegendem Falle, in den
direkt neben der südlichen Brücke liegenden Hafen der Glashütte
legen oder daraus herausgeholt werden sollen." — Es dürfte doch
Sache der Eisenbahndirektion sein, solche Gefahren für ihren Be¬
trieb dadurch zu vermeiden , daß sie für richtige Angaben der
Wassertiefe in der Brückendurchfahrt sorgt , daß sie ferner in der
Durchfahrt das Fahrwasser mindestens in gleicher Tiefe erhalten
läßt, wie oberhalb und unterhalb der Brücken . — Auch ist nicht
zu verstehen, weshalb Schiffe , welche aus dem oberhalb der Brücken
liegenden Hafen der Glashütte kommen, den Eisenbahnbetrieb beim
Passieren der Brücken mehr gefährden sollen, als solche Schiffe,
welche aus dem noch weiter oberhalb der Brücken liegenden
städtischen Hafen kommen. Soll die Schiffahrt auf der Hunte
vielleicht eingestellt weiden , weil die Brücken nicht gehörig durch
Duke d'Alben geschützt sind oder weil es überall an ausreichenden
Landfesten fehlt?

Ich meine doch, es wäre richtiger , die Gefährdung des Eisen¬
bahn - und gleich wichtigen Schiffahrts-Betriebes durch zweckmäßige
Einrichtungen zu vermeiden , als durch solche Darstellungen , wie
die hier besprochenen, Schiffahrttreibende davon abzuschrecken, die
mit großen Kosten korrigierte Hunte zu benutzen. — Unfälle
ereignen sich übrigens nicht allein auf der Hunte , sondern auf
auf allen anderen Gewässern , — sogar auf der Eisenbahn.

Oldenburg, 22 . Januar 1896.
A»g. Schultze.

europäischen Eisenbahnendurch das Centralamt für nationalen
Bahntransport einzuladen. Die Konferenz soll im Früh¬
jahr d . Js . in Bern zusammentreten.

LDL . Sofia , 22 . Jan . Die „ Agence Balcanique"
meldet: Fürst Ferdinand wird spätestens am 15/27 . Januar
hier wieder eintreffen. In parlamentarischen Kreisen wird
gehofft, daß die Ceremonie der Umtaufe des Prinzen Boris
am 18/30 . Januar möglich sein wird. — Die „Agence
Balcanique " meldet: Der Prozeß wegen der Ermordung
Stambulow 's dürfte Mitte Februar beginnen.

LDL. Paris , 21 . Jan . Die Deputiertenkammer be¬
gann die Vorlage über die Aufnahme einer Anleihe von
80 Mill. Franks für Tonking und vertagte sich sodann auf
Donnerstag . — Ein Gelbbuch über die Mekongsrage gelangte
heute zur Verteilung . Dasselbe enthält Bestimmungen,

i welche dahin lauten , daß England und Frankreich eine Kom¬
mission zur Festsetzung der Grenze für das Gebiet westlich
vom unteren Niger ernennen und die Zollfrage betreffend
Tunesien regeln werden.

Märkte.
b. Oldenburger Wochenmarkt vom 22. Jan. Der

heutige Wochenmarkt war gut beschickt . Der Handel mit Schweinen
hat sich bedeutend gehoben . Sechswochenferkel waren nur spärlich
vertreten . Sie wurden stark nachgesragt und erzielten gute Preise.
Auch ältere Schweine gingen besser weg . Für Sechswochenferkel
fordert man 9 Mk . , für ältere Schweine 20—50 Mk . Zuchtsäue
wurden mit 75 Mk . bezahlt . In Butter war die Auswahl recht
bedeutend , der Handel flott. Bei Mehrabnahme zahlte man pro
Pfd. je nach Qualität 80 - 85 Pf , Psundsschlagen galten 90 Pf.,
Molkereibutter wurde pro Pfd . mit 1 Mk . bis 1 . 10 M . bezahlt.
Hühnereier waren genügend vorhanden . Sie wurden pro Dtzd.
für 70 - 75 Pf. verkauft . In Fleisch- und Fettwaren war eben¬
falls die Auswahl genügend , der Handel flott . Gemüse wurde
weniger stark nachgefragt . In Wild war wenig , in Geflügel recht
gute Auswahl vorhanden . Der Handel mit Topfblumen ist unbe¬
deutend . Trockener Torf war ziemlich viel hergebracht und wurde
stark nachgefragt . Der Durchschnittspreis pro Fuder betrug 5 Mk.

OlDsrrbttrger Marktpreise
vom 22. Januar 1896. Mk . Pfg.

Telegraphische Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land .

"

L1L . Berlin , 22 . Jan . Der Delegierte des Central-
komitees für den Eisenbahubau in Deutsch-Ostafrika, Ge¬
ll eimrat Bormann (früher in Oldenburg) ist auf der
Rückreise in Kairo erkrankt, doch befindet er sich auf
dem Wege der Besserung, so daß sich erwarten läßt , er werde
in nächster Zeit mit dem Material für die Eismbahnvorlage
in Berlin eintreffen.

LTL . Berlin , 22 . Jan . Gestern Nachmittag fand
unter zahlreicher Beteiligung die Trauerseier für den ver¬
storbenen hanseatischen Ministerresidenten Qr. Krüger statt.
Die drei Hansestädte hatten ihrem diplomatischen Vertreter
kostbare Kränze gewidmet, ebenso auch die Handelskammern
zu Hamburg und Bremen. Als Vertreter der Stadt Bremen
waren erschienen die Herren Bürgermeister vr . Pauli und
Senator vr . Marcus . Heute Nacht wurde die Leiche des
Heimgegangenen nach Lübeck überführt, wo am Donnerstag
die Beisetzung erfolgen wird.

Lft'L . Bern , 21 . Jan . Der Bundesrat hat beschlossen,
alle Regierungen Europas zu einer Konferenz zum Zwecke
der Regelung der besonderen Verhältnisse der Statistik der

Butter, Waage.
Butter, Markthalle
Rindfleisch . . .
Schweinefleisch . .
Hammelfleisch . .
Kalbfleisch . . .
Flomen. . . .
Schinken , geräuchert
Schinken , frisch
Mettwurst, geräuchert
Mettwurst, frisch .
Speck, geräuchert .
Speck, frisch . .
Eier, das Dutzend
Hühner , Stück . .
Kartoffeln , 25 Liter,
Steckrüben . . .
Wurzeln , 25 Liter
Kohl , weißer , Kopf
Kohl , roter , Kopf.
Blumenkohl . .
Krammetsvögel .
Hasen . . . .
Zwiebeln , Pr . Liter
Schalotten , pr . Liter
Torf 20 bl . .
Ferkel, 6 Wochen alt

V, Lx —

Schiffsnachrichten.
Oldeuburg-Portngiesische Dampfschiffs -Reederei . Der

Post-Dampfer „Brake "
, Kapt . Schumacher , ist am 18 . Januar in

Rabat angekommen und hat die Reise am selben Tage fortgesetzt.
— Der Post-Dampfer „Coimbra" , Kapt . Löding , passierte am
21 . Januar auf der Reise nach Oporto Quessant . — Der Dampfer
„Oldenburg " , Kapt . Schmidt , ist am 20. Januar in Villa Real
de San Antonia angekommen.

KFM

'BK,

SlWciiiciMße
empfiehlt vn - gros und en-
klötsil

H . Hitzegrad,
Oldenburg.

Diese Maße geben das
Schlachtgewicht bei lebenden
Schweinen sofort an, ohne
daß noch gerechnet zu werden
braucht. Wer Schweine
mästet, kann von Zeit zu
Zeit die Tiere messen , um
zu ermitteln, wie viel dieselben

Gewicht zugenommen
smHaben . _ D. O.

Gnmmischnhewerden repariert.
1. 0. loost, Wallstraße 10.

Offönte nur flu-
GMOZLHLGGLlO

G GZ» BWG ^ LMGZHGA*.
Man verl. gr. u . fr. Muster v . Vertreter

Ernst Lammers , Wilhelmshaven.
Mllvr 's katvnt - ^ evorck-

_ ritlieru, in einer Stunde
Notenkenntnis und ohne Lehrer zu

Prachtinstrum . kosteten früher
solange der

Russ . Lnötsriod (volx ^ onum ) ist das vorrüZiiedsts Hausmittel bei aller»
Lrkrsnkun ^en der Vultnexe . Visses ir» seiner "Wirksamkeit sinriZ dastsdsnds Lrant
xsdeidt nur in einzelnen vistrietsn Russlands , -am es eins Vöde dis rn 1 sieter
sri -siodt . Wer dadsr an VVtk/rrs/s , La/ki 'v/t -'srr - (L -'one/rra/ -/ Lakai '-'/»,

Ls/ »k/co --// «r'fkö,» , ^ l«k/»,,ra , ^tk/rs »r»iiok/ »,
/>' - r»,skk<k-/.-k«nr -« -»--x/ , Lasten , Lo/se, '/cstt , l8kitk/t, »sko-r sto . eto . Isiclet,
namsntliod »der cksr^enixs . vveleder den Leim ?>ir Va -rx/sase/ranncksue/rk in sied
rsrrnutkst , verlaufe und dereite sied den ^ .ksud dieses Rräutsrtdsss , v̂eledsr
eodt in vaeketen ä r kt/ar/r dei L - '-isk Vo/Äerrrann , lvrsbo -rk»»»- '»/ a . La,«
erdälttied ist . Vroodnren mit ärrtliedsn L.eusssrunxsa und Attesten gratis.

ohne
erlernen.
Mk. 16 . — jetzt nur Mk. 12,-
Vorrat reicht , bei 0. 6 . k' . Aiotker, Hannov.
Harmonika- und Musikinstr. - Fabrik in
Hannover II , Steinthorfeldstr . 19.

NL . Allen werten Bestellern gebe noch
1 kl. Musikinstrument umsonst , nur damit
Sie sich von der Güte und Preiswürdig-
keit meiner Fabrikate überzeugen sollen.
_ , _ D . O.

von Mk 1 20 an die produktivsten
Zucht- und Legehühner

« der Welt beziehen will, Verl. Preisl.
mit zahlr . Anerkenn , höchster Herr-
schäften umsonst.

M . Becker , Weidenau , Sieg.
_ Siegerländ . Geflügelllof."

öin bis 30 . luinisr vsiroist.
"

ssrauenLi -rt 0r . öurvkksrät , örvmon.



Bekanntmachung.
Die Lieferung des für das Zahr

1896/97 für die Brieftaubenstation — hier —
erforderlichenBedarfs an TlMbeufutter von
ungefähr

8000 kg
soll im Wege der Verdingung
Donnerstag, den 20. Febr. 1896,

vormittags 11 Uhr,
vergeben werden.

Angebote sind bis zu dem genannten Termin
versiegelt und mit der Aufschrift: „Lieferung
auf Taubenfutter "

versehen , im Bureau der
Unterzeichneten Behörde abzugeben. Eben¬
daselbst können auch die Lieferungsbedingungen
eingesehen bezw . gegen Entrichtung von 50
Kopialiengebühr empfangen werden.

Es findet nur Futter bester Qualität Be¬
rücksichtigung.

Wilhelmshaven , den20 . Januar 1896.
Kaiserliches Küstenbezirks- Amt VI.

Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag, den 23 . Januar

1896, nachm. 4 Uhr ans. , werde ich
im „Hotel zum Lmdenhos" hiers. :

2 Nähmaschinen mit Fußbetrieb, 1 zwei-
thürigen Kleiderschrank , 1 großen Spiegel,
1 großen Tisch , 4 Sophas, 1 Nähtisch,
1 Kommode, 1 Glasschrank, 1 Vertikow,
1 Serviertisch, 2 Wanduhren, 4 Stühle,
ca. 50 div. Bücher, sowie verschiedene andere
Sachen

öffentlich versteigern.
stlsniksy,

_ Gerichtsvollzieher.
Bloherfelde. Nachfuge. Inder

Auktion von28V Eiche« auf dem Stamm
des Köters H . Hüttemann zu Bloher¬
felde am Freitag , den24 . Januar d. I .,
kommen ferner auch noch

3V Hause« eich. Zträuche
mit zum Verkauf. F . Lenzner, Aukt.

Zu verkaufen: ein im Haarenthorviertel
belegenesI V? stückiges Hans mit schönem
Garten für V888 ^ und ein im
HeiligengeistthorvierLe! belegenes , zuzwei
Wohnungen eingerichtetes Hans mit
Garten , von welch '

letzterem einBauplatz
abgetrennt werden kann , für 8888 ^ durch

G . Lübben, Rstllr.,
Haareneschstr. 26.

Ein im Haarenthorviertel unweit der Alt¬
stadt an frequenter Straße sehr angenehm be¬
legenes I Vsstückiges , sehr groste Wohn¬
zimmer enthaltendes

Haus
mit schönemGarten ist mit beliebigemAn¬
tritt für 12,000 zu verkaufen durch

G . Lübben, Rchstllr . , Haareneschstr . 26.

Lmmobil -Verkaus
zu

Ohmsiehe.
Von der zu OhmstedebelegenenBartholo¬

maus ' Stelle habe noch 2 Kampe daselbst:
s. Hohe Heide , Ackerland , groß 1 da

57 ar 45 <M,
b . Moor , Ackerland , groß 1 im 82sr 59 flw,

zu verkaufen.
Beide Kämpe sind bestes Weide- u . Acker¬

land , auch sind dieselben der günstigen Lage
halber besonders als Bauplätze im ganzen oder
geteilt zu empfehlen.

Verkaufstermin habe auf
Sonnabend, den 1 . Februar,

nachm . 5 Uhr,
in Denker's Wirtshause daselbst angcsetzt,
wozu Liebhaber hiermit einlade.

G.
*vis IivMvoxatl »! -

»Lpotlisk « von
UoirLt V . Maxor , I
LpotkvLvrinO » » » - !
«t » 11k>VLrtt .)Iisksrt I

sLmMtliclis UvwiNopkttlllsvk « .Vrnnsiluittvl , Iro - i
»» SopstiiZsolls n » ssak >» tlr « lrv « ll . llsiru MiiöriAs k

Liiuiixs » « S 8 vI »Ii« 88 lIolL Ser ILa - !
Lxotlislrs rVürttsmdsiAs , ässs - t

« Lid sLramtüsde krs .pLro.ts voll sbsolut rsivsr , tscksliossr I
Lsssdsiksnksit . Vsrssnät srkol ^ t stets vMAsllssll , ss ^ ökL - '

Üsd -weil SM äs » Lilllsuks äsr LsstslIunZ.
vrsislists stellt Zrstis uvä krsnvo llsäsrmsnn su Visvstsni!

Für die mir gelegentlich meines Jubiläums¬
festes erwiesene Aufmerksamkeit , sowie allen, die
mir das Fest verschönert haben u. daran teil-
nahmen, meinenbesten Dank.

A . Rahsee.

Her Vecksiil

Mckgrsehter Waren
findet

NI« «lies « IV «»vIie
statt.

8 . « LU»

Landverkanf.
Meljendorf Da der von dem Land¬

mannH . Baumann zu Alexauderhaus
beabsichtigte Verkauf von ca . 200 Sch .- S.
Acker- u. Wicsenländereien in der stattgehabten
öffentlichen Weise nicht zu Stande gekommen,
soll derselbe unter der Hand versucht werden,
und zwar im ganzen wie auch einzelne Bau¬
stellen.

Die Ländereien, Vs Stunde von der Stadt
entfernt, sollen durch einen Weg von der
Chaussee Oldenburg -Wiefelstede ab zugängig
gemacht werden.

Es wird besonders noch auf die angenehme
und gesunde Lage, welche um Oldenburg herum
nicht besser zu finden, hingewiesen.

Reflektanten wollen sich an den Verkäufer
oder an den Unterzeichneten wenden.

E . Memmen.

Vieh - Verkauf.
Zwischenahn. Der WirtL . Hullmmm

Hierselbst läßt am
Donnerstag, den 30. Januar d . Is .,

nachm . 2 Uhr,
bei seinem Hause:

mehrere nahe am Kalben
stehendeKühe u. Quenen,

20 bis 30 große und kleine
Schweine, worunter einige
trächtige, auch

eine Anzahl Ferkel
öffentlich meistbietendverkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein I . H . Hiurichs.

Nachfuge.
Specken bei Zwischenahn . In dem am

25 . Januar d. I ., nachmittags 1 Uhr, für
Lentz undVorwold stattfindenden Verkaufe
kommen ferner noch zum Aufsätze:

4 junge kräftige
Arbeitspferde,

darunter L Gespann Liitauer,
welche mit Garantie verkauft
werden.

Setje
Heim für jungeKaufleute. Jed. Sonn-

u. Festtag , nachm. 3—10 Uhr in der Markthalle.
Ans. v. Stickereien in Wäsche, Gold

u. Seide . Math . Nehm , Haarenstr. 52.

nolr- floultzguxU .1SI0U8I8N
liefern in tadelloser, solidester ^ ns-

jMi 'niiK
VksolisLlleiniivk, rri»ii ! »mi

Nsg.-3er . Sreslsu.
Illustrierte Preisliste gratis und franko.

Privatpersonen
desnelien , der lrolrer?
Provision überall

GrHeKcltkil 12 M »rk
-- mit rothem Jnletrothem In
und gereinigten neuen Federn (Oberbett,Unterbettund zwei Kissen ) .

! In besserer Ausführung . . . . Mk. 15,—I desgleichen r ^ -schläfrig . . 20,—
! desgleichen S -schläfrig . „ 25,—

Bersnnd zollfrei bei freierAerpack. gcg.Nachnahme.
Rücksendung oder Umtausch gestattet.

Heinrich Weißenberg,
Berlin iill ., LandsbergerStrasse SS.

Preisliste gratis und 'franko.

Wohnungen.
FZu vermieten auf sofort oder später eine
aus 5 Wohmäumen bestehende , separate
Oberwohnungim Eversten.
_ E . Memmen . Bergstr. 5.

Logis für junge Leute.
Frau Krnse, Rosenstr. 16.

Viilüiiljen und Stellengesuche.
Suche für ein junges Mädchen vom

Lande Stellung in einem bürgerlichen Haus¬
halt zur Stütze der Hausfrau.

Frau Kruse , Rosenstr. 16.
Suche für tüchtigejunge Mädchen vom

Lande, die im Waschen, Plätten, Schneidern,
Handarbeit und auch im Melken gewandt sind,
Stellung , am liebsten nach dem Ammerlande.

Frau Kruse . Rosenstr. 16.
Suche für einen tüchtigen jungen Mann,

der sich allen Arbeiten unterziehen will und
mit aller Landarbeit vertraut ist , Stellung
in der Landwirtschaft gegen Salair . Ammer¬
land bevorzugt. Frau Kruse, Rosenstr. 16.

Suche einenjnngen Mmm für die Land¬
wirtschaft, schlicht um schlicht.

Frau Kruse , Rosenstr. 16.
Suche für mehrere junge Mädchen

Stellung schlicht um schlicht.
Frau Kruse , Rosenstr. 16.

Suche für eine junge tüchtige Witwe
Arbeit für die Tageszeit.

Frau Krnse . Rosenstr. 16.

Gesucht
für mein Manufaktur - u. Modewaren-Geschäft
per 1 . April ein durchaus fixer

Verkäufer,
der einige eingeführte Landtouren zu über¬
nehmen hat , sowie ein

Lehrling
unter günstigen Bedingungen.

Esens , Ostfriesland.
R . M . Audröeseu.

Gesucht ein rechtlichesMädchen f. häus¬
liche u . geschäftliche Arbeiten. Off. unt . di . 1092
an die Ann .-Exp. vonHerrn . Wülker, Bremen.

Gesucht zu Ostern oder Mai ein Lehr¬
ling für mein Kolonialwaren - Geschäft
sn gros L en detail.
_ Carl G . Hayen.

Gesucht per sofort
eine ältere erfahreneWirtschafterin für ein
mittleres Hotel , verbunden mit Restaurant.
Diese muß die Küche und den Haushalt selb¬
ständig führen und leiten können . Zeugnis¬
abschriften und Salairanspruch erbittet

H . Bosberg , Stellen -Verm .-Bureau,
Leer, Brinkmannshof 4.

Nadorst. Gesucht zum 1 . Mai izg« .
kleiner Knecht . vor Moh^

Vereins - und Vergnügnngs -AttjeigH
» Osternlmrgkl

AmSonntag , den 28.
findet zu Ehren des Geburtstages Sr . H,!
des deutschen Kaisers im Vereinslos ^

„Schützenhos znr Wuuderbnrg";
Krosser kesldsii

statt und werden die Kameraden hierin«
freundlichstgebeten, aus Anlaß der veranließ
Einführungsbestimmungen recht zahlreich .
dieser Feier teilzunehmen.

Vereins -, Orden und Ehrenzeichen
anzulegen.

Anfang 6 /z Uhr.
_ _ Der Vorstand.

Verein
Neuer Bürger -Aul

Beginn der

pranoaissUsdungkn
am Freitag , den 24 . d. M . , abends8 >!
Uhr , in Doodt 's Etablissement.

Anmeldungen zu den Hebungen werden
bis zum Beginn des ersten Uebungsabech
entgegengenommen._ _ D . V.

Rasteder
Männer - Gesangverein

Zur Feier des Geburtstages Sr . M
des Kaisers am Montag , den 27 . Janm
im Vereinslokal („Zum Grasen Ant«
Günther ") :

wozu die Vereinsfreunde und die Bürge
Rastedes mit ihren Damen freundlichst «
geladen werden.

Anfang8 Uhr.

^ Lürgerleläei
^ rmnerblulä.

Am Freitag , den 24 . Januar - . I.

Tarykriiiychen
im Vereinslokal, A . Koopmaun ' s Gasch ! j

Anfang8 Uhr. ^
Fremde können eingeführt werden, ß

Es ladet freundlichst ein Der Tnrmai.^

Edewecht.
Sonntag , den 26 . Januar:

1 » W » SSSMWLiL,
wozu freundlichst einladet

O. A . Gehrels.
Kaihansen. Sonntag , den 26 . Jan«

Kaffeeball,
wozu freundlichst einladet I . Caspers.

GroßherMliches Theater.
Donnerstag , 23 . Januar. 66 . Vorst, i.

Der Militärstaat.
Lustspiel in 4 Akten von G . v . Moser

und H . v . Trotha.
Kassenöffnung 6 Vz , Anfang 7 Uhr.

Freitag , 24 . Januar. 67 . Vorst, im 2
Der Sohn des Fürstei».

Trauerspiel in 5 Akten von I . Mosen.
Kasfenöffnung 6 V2 , Anfang 7 Uhr.

Todes - Anzeige.
Familien- Nachrichten.

Ohmstede, 20 . Janr. Heute starb lM
kurzer heftigerKrankheit in seinem41 . LebeB'
jahre mein lieber Mann und meiner Kindl'
treusorgender Vater , der Zimmsrmann

Gerh. tom Diek,
welches tiefbetrübt zur Anzeige bringen

Die trauernde Witwe
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Sonnabend, de»
25 . d . M ., nachm. 3 Uhr, auf dem St.
trudenkirchhof statt.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : vr .Max Zwickert in Oldenburg , für den lokalen Teil und das Uebügs : F. W. Grothe in Oldenburg.
Verlas und Rotationsdruck von B . Scharf in Oldenburg-
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Amtliche
Dweschm vom Kriegsschauplätze.

(1870/71 .)
Offizielle militärische Nachrichten.

Versailles, 22 . Januar 1871.
Vor Paris erzielte die Beschießung gegen St . Denis gute A

Resultate . Am 22 . d . M . verstummte dort das feindliche Feuer f
fast ^ ^ St . Denis, wie auch in Paris bemerkte man mehrere
Feuersbrünste.

Eine fliegende Kolonne unter Oberstleutnant Dobschütz ver¬
sprengte in der Gegend von Bourmont, an der oberen Maas,
Mobilaarden; feindlicher Verlust über 180 Mann, diesseits 4 Mann
verwundet . v . Podbielski.

Bourogne, 22 . Januar 1871. Z
In der Nacht vom 21 . zum 22. d. M . die Laufgräben gegen

die Perches in
'

der Linie Danjoutin bis Perouse ohne Verlust
eröffnet. v . Tresckow.

Stimmen aus dem Publikum.
<Ai!r „Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung ).

Peierstratze.
Unter „ Stimmen aus dem Publikum" wurde neulich an dieser s

Stelle von den Anwohnern der Alexanderstraße darüber geklagt, g
daß ihre Straße in schlechterVerfassung sei. — Dis Klageführenden
mögen sich jedoch im Verein mit den Anwohnern der Psterstraße
damit trösten , daß die Stadt Wohl nicht auf einmal alle Straßen
neu machen lassen kann . Wenn übrigens eine Klage berechtigt ist,
so dürste es die der Anwohner der Peterstraße sein. Diese '
Straße , nach dem Stadtplan so ziemlich genau in dem
Mittelpunkt der Stadt gelegen , war vor 25 Jahren Wohl die
schönste Straße der ganzen Stadt und jetzt ist sie die —
schlechteste . Das Trottoir wurde vor mehreren Jahren wegen
Legung von neuen Gasleitungsröhrenaufgegraben und seitdem sind
die Steine immer mehr versackt, uneben und stellenweise mehrere
Zoll auseinandergegangen , sodaß die die Straße viel passierenden
Schulkinder vorsichtig sein müssen, um nicht mit dem Absätze zwischen
den Steinen stecken zu bleiben.

Auch die Fahrstraße mit dem sog. Findlings-Steinpflasterist
in der Strecke von der Ziegelhofstraße bis zum P . F . L.-Hospiial
durch das langjährige Sand - und Steinfahren nach dem neu ent¬
standenen Dobbenviertel arg mitgenommen ; es werden aber diese
Unebenheiten der Findlings-Steine wohl am meisten unangenehm
empfunden von den vielen vorn Lande kommenden Schwerkranken,
die mit Ackerwagen zum Hospital gefahren werden . Schon aus
Rücksicht für diese Schwerkranken wäre es wünschenswert , daß die
Peterstraße so bald wie möglich bis zum Hospital mit den schlichten
Kopf-Steinen neu gepflastert würde.

Aber noch einen anderen Uebelstand hat diese Straße, nämlich
Mangel an ordentlicher Abwässerung . Die Anwohner würden es
oankbar empfinden, wenn der schon vor Jahren bei der Turnhalle
steckengebliebeneAbwässerungskanal noch die verhältnismäßigkleine
Strecke der Straße entlang weiiergeführt würde . k

Die Abwässerungs -Verhäliniffe sind bei vielen Grundstücken Z
dieser Straße die denkbar schlechtesten . s

* 8

MiLchbrmkswbg.
Viel hört , sieht und liest man heutzutage von Anlegung und g

Verbesserung der Landwege und Landstraßen ; wenn man aber jetzt ö
von der Lambertistraße zum neuen Friedhofe geht, dann bleibt !
Wohl mancher auf dem Milchbrinkswege unwillkürlich einen !
Augenblick stehen und sagt sich , dieser Weg scheint doch bei allen !
Kulturbestrebungen vergessen zu sein. Ein alter Bauer sagte daher I
auch kürzlich in seiner Verwunderung : „Einen solchen Weg sollte i
man doch in unmittelbarer Nähe unserer Residenzstadt nicht finden ." z

Es muß einem das Herz wehe thun, wenn man täglich die Tier¬
quälerei mit den armen Pferden ansieht , die, oft zu drei und vier
vor einem Stein-, Sand - , Kohlen - , Kalk- und Torfwagen gespannt,
nur mit der äußersten Kraftanstrengung ihre Lasten hier durch¬
bringen , ja oft sogar im Schmutz stecken bleiben . Der Totenwagen
kommt noch bei aller Vorsicht hier durch, aber wie elendig schmutzig
sehen die Pferde und Wagen aus, wenn endlich der Friedhof er¬
reicht wird . — Viele Bewohner von Stadt und Land Oldenburg
würden sich gewiß freuen, wenn der wohllöbl. Magistrat sich
baldigst mit Energie des elenden Weges , der sonst von so vielen
Spaziergängerngern benutzt wird , annehmen wollte.

Einer für Viele.

Deutscher Reichstag.
20 . Sitzung vom 21 . Januar 1896.

Die Beratung des
Postetats

wird fortgesetzt.
Abg . Lenzmann (fr. Vp.) : Eine gewisse Stagnation ist auf

dem Gebiets der Poflverwaltung nicht zu verkennen. Sie kann
auch nicht beseitigt werden , indem man, wie bisher , nur die oberen
Verwaltungsstellen vermehrt . Eine Ausdehnung der Sonntagsruhe
auf eine größere Anzahl von Beamten ist dringend notwendig , auch
eine größere Fürsorge für die Unterbeamten , damit diese nicht der
Sozialdemokratie in die Arme fallen . Gespart könnte bei der Post
werden bei den Monumentalbauten. Eine Ermäßigung des Stadt¬
portos und eine Reform des Zeitungstarifs ist notwendig . Ob die
Monopolisierung des Telephonwesens die segensreiche Wirkung ge¬
habt hat, die ihr der Staatssekretär beimißt , ist zweifelhaft . In
Schweden , Norwegen , Dänemark und der Schweiz ist es bester ent¬
wickelt als bei uns, und die Benutzung billiger.

Staatssekretär v . Stephan : Zu einer Erhöhung der Be¬
amten -, insbesondere der Sekretärgehälter würden wir bereit sein,
wenn uns der Reichstag die Mittel bewilligen wollte . Für >
Telephonbauten sollen in den nächsten Etat Forderungen eingestellt Z
werden , über die Sie sich Wundern werden . Die Gebühren sind S
bei uns niedriger als in anderen Staaten , auch als in Schweden,
da bei uns Apparate und Leitungen unentgeltlich geliefert werden.
Von einer Herabsetzung der Gebühren kann bei der Reform des
Zeitungstarifes nicht die Rede sein. Bei den Vorschlägen , die in
der Presse gemacht werden , darf nicht übersehen werden, daß sie >
stets vom Jnteressenstandvunkt der Verleger ausgehen . z

Abg . Förster lAntisem .) : Die Postverwaltung hat nicht die s
Aufgabe , in erster Linie für die Reichsfinanzen zu sorgen . Sind «
neue Einrichtungen notwendig , so müssen auch die Mitte! dafür «
beschafft werden . Manche Forderung , die die Postverwaltunghier S
bekämpft hat, hat sie hinterdrein als berechtigt anerkannt . Der s
Erholungsurlaub muß den Beamten als ein Recht zuerkannt werden.
Auch von den Drangsalierungen gegen den Assistentenverein sollte
man endlich absehen, man züchtet damit mir Sozialdemokraten.
Auch die Forderung des Abg . v . Jazdzewski , den Beamten den
Beitritt zu dem Verein zum Schutze des Deutschtums zu unter¬
sagen , ist ganz gerechtfertigt . Die Nichterfüllung immer und immer s
wieder vorgetragener Wünsche hat unter den Postbeamten einen l
bedenklichen Pessimismus erweckt. Ebenso ist das Telegraphen - S
Privileg des Wolff '

schen Depejchenbureaus , das sich keineswegs durch 8
unparteiische Berichterstattung auszeichnet und hinter dem andere s
Depeschen zurückstehen müssen, ungerechtfertigt . «

Bundeskommissar Geh.-Rat Sydotv: Die thatsächliche Vsr- S
besserung in den Dienstaltersverhältnissen der Assistenten darf nicht s
so aufgefaßt werven , als ob früher eine unzulässige Schädigung I
dieser Beamten stattgefunden hätte . Die Neueinrichtung giebt ihnen
kein Recht, nachträglich Aufbesserungen zu verlangen.

Abg . Kammacher (natl.) tritt für das Recht der Post¬
beamten ein, Mitglied des H . K. T.-Vereins zu werden . Die Ant¬
wort auf die Anklagen des Herrn v . Jazdzewski hätte dahin
gehen müssen, daß die Beamten ihre staatsbürgerlichen Rechte nicht
überschritten hätten . Es gereiche dem Staatssekretärzum Ruhms,
das Telephon monopolisiert zu haben . Die Postverwaltungdiene
lediglich dem Verkehr , darum sei es ausgeschlossen, daß man sie
darauf Hinweise, es sei ihre Pflicht , Überschüsse für andere Zweige
der Reichsverwaliung zu liefern . Redner wünscht Erhebungen über

die finanziellen Folgen der Verminderung des Briefportos. Di«
Telegraphenverwaltung möge prüfen , ob nicht durch eine Gebühren«
Verminderung eine Ausbreitung in den Landesteilen sich ermöglichen
ließe, wo das Telephon noch nicht genügend in Anweisung sei und
wo die Herstellung der Telephonlinien billiger sei als in großen
Städten. Redner befürwortet die Petition von Gerresheim.

Abg . Frhr. v . Stumm (Rpt.) führt aus, die Regelung der
Sonntagsruhe im Postdienst sei Sache der Landesregierungen und
man dürfe nicht ein Spezialgesetz in dieser Beziehung für Post¬
beamte schaffen. Die Frage, was ein gesetzlicher Feiertag ist, sei
noch jetzt nicht genügend geklärt und man müsse stellenweise bis
auf alte Kabinettsordres zurückgreifen, um darüber klar zu werden.
Wenn die Regierung auf Grund der Gswerbenovelle den Frohn-
leichnam am Rhein als gesetzlichen Feiertag erklären wolle, dann
werde Redner auch diesen Tag für Postbeamte als gesetzlichenFeier¬
tag acceptieren.

Abg . Lingens (Ctr.) bittet die Regierung , in dieser Beziehung
Klarheit zu schaffen, undbedauert , daß er von der Regierung bisher
keine Erklärung über seinen Antrag erhalten habe.

Abg . Jskraut (Antis .) bemerkt, die Regierung habe zwar einiges,
aber noch nicht genug für die Sonntagsruhe gethan , und führt Be¬
schwerde über einen Rabbiner, der zwei Posteleven ohne amtliche An¬
frage ein schlechtes Sittenzeugnis ausgestellt habe.

Abg . Förster (Antis .) polemisiert gegen eine gelegentliche Be¬
merkung des Abg . v . Stumm, der von „Ausschreitungen " der Be¬
amten gesprochen hatte. Man müsse fragen , ob der Ausdruck be¬
rechtigt sei und was die Verwaltung unter Ausschreitungen verstehe

Abg . Hitze (Ctr.) führt dem Abg . Frhrn. v . Stumm gegen¬
über aus, daß sein Antrag gar nicht bezwecke , einen allgemeinen
gesetzlichen Feiertag zu konstituieren , sondern nur in katholischen
Gegenden den Postbeamten die beiden Feiertage Allerheiligen und
Frohnleichnahm verschaffen wolle.

Abg . Schall (kons.) will die Regelung der Frage den Landes¬
regierungen überlassen , wenn er auch mit der Tendenz des An¬
trages Lingens einverstanden ist.

Abg . Frhr. v . Stumm (Rp.) weist auf die Schwierigkeit hin»
die entstände , wenn Arbeitgeber und Arbeiter nicht denselben Glauherr
hätten. Deshalb müsse ein gesetzlicher Feiertag geschaffen werden.

Abg . Or . Lieber (Centr .) bedauert , daß formelle Bedenken
gegen den Antrag Lingens geltend gemacht werden . Wamm solle
der Reichskanzler denn nicht seinen Einfluß auf die Landes¬
regierungen im Sinne des Antrages geltend machen?

Die Diskussion wird geschloffen. Der Titel „Staats¬
sekretär" wird mit der Resolution der Kommission (betr . Ein¬
stellung des Packetdienstes an Sonntagen mit Ausnahme von
Eilbestellungen ) angenommen. Die Abstimmung über den
Antrag Lingens und einen inzwischen emgegangenenAntrag
vr . Schädler und Genossen wird ausgesetzt, da die Anträge dem
Hause noch nicht drei Tage lang (als Resolution) gedruckt Vor¬
gelegen haben.

Ohne wesentliche Debatte werden die Titel 1—21 Kapitel S
angenommen.

Zu Titel 22 liegen zwei Anträge Schädler und Genoffen
(Centrum ) und Werner (Antis .) vor , die beide die Tendenz ver¬
folgen , dis Civilanwärterunter den Post- und Telegraphenassistenten
den Militäranwärtern in der Zulassung zum Sekretär-Examen
gleichzustellen.

Nach kurzer Begründung durch beide Antragsteller bittet
Unterstaatssekretär Fischer » die Anträge abzulehnen . Dieselben

seien unausführbar ohne erhebliche Aenderungen in der Organisation
der Postverwaltung. Viel dringender sei dis Gehaltaufbssserungdev
Beamten da , wo sie 1890 zum Bedauern der Postverwaltung aus¬
gehört habe.

Abg . Gröber (Centr .) tritt für den Antrag Schädler ein.
Staatssekretärvr . v. Stephan entgegnet , das, was die An¬

träge wollten , sei bis 1869/70 Gesetz gewesen «nd dann habe der
Reichstag den heutigen Zustand herbeigeführt.

Abg . Schädler (Centr .) führt aus, es müsse da, wo gleichs
Dienstansprüche seien, auch gleiches Avancement sein.

Die Abstimmung über die Anträge wird vorläufig ausgesetzt.
Hierauf wird die Beratung vertagt.
Nächste SitzungMittwoch . (Initiativanträge ; an erster Stell«

AntragBassermann betr . Sicherstellung der Bauhandwerkerforderungen .)

Die oldenlmrgische Pferdezucht und
ihre Bedeutung.

(Vortrag des Gemeindevorstehers Müller von
Abbehausen, gehalten in einer landwirtschaftlichen

Versammlung in Zwischenahn.)
(Schluß .)

Ich möchte hierbei noch auf die Pferdezucht in den holsteinischen
Marschen und deren Umgegend Hinweisen. Die Holsteiner züchten
mittelschwere, aber sehr elegante Wagenpferde . Dieselben sind sehr
gesucht und finden zu hohen Preisen als Luxuspferde willige Ab¬
nehmer. Die holsteinischenPferdezüchter beschicken mit ihren Pferden
auch alle größeren Ausstellungen und finden die Pferde dort auch
stets als gute leistungsfähige Wagen- und Luxuspferds volle An¬
erkennung. DieLuxuspserde sind immer für größere Preise zu
verwerten , wie Remonte - oder Arbeitspferde . Arbeitspferde und
Gebrauchspferde werden in letzter Zeit so unendlich viel in Deutsch¬
land emgeführt , namentlich aus Rußland und Amerika , daß es
gar mcht ausbleiben kann , vorausgesetzt , wenn nicht Repressivmittel
gegen dis große Einfuhr angewandt werden , daß die Arbeitspferde
noch weiter bedeutend im Preise sinken.

Für die wirklichen Geestdistrikte und vielleicht auch für
diejenigen Landwirte Ihrer Abteilung , die die Pferdezucht nur in
geringem Maße betreiben und vielleicht nur Pferds für ihren
lgenen Gebrauch aufziehen und dabei keinen Weideaustrieb haben,

r--ni n r r - " empfohlene Zuchtrichtung wohl nicht passend und
würde meines Erachtens die Züchtung eines

^ kräftigen Arbeitspferdes zu empfehlen sein, welches
Arbeit und bei Stallhaltung und Stallfütterung sich

und gedeiht. Ob man diesen Distrikten nun
aus öur Züchtung eines solchen Pferdes Zuchtmaterial
vlerb Indern einzuführen , vielleicht das belgische Ardenner-
dlstri

'
kten k

^ Zweckmäßigist, Zuchtmaterialaus unseren Marsch-
abru„?s,->?" ^ziehendarüber vermag ich kein bestimmtes Urteil

Das ' ^ dies schwer entscheiden.m den letzten Jahren yervorgetrekns Bestreben der

Pferdezüchter in den Geestdistrikten , durch Einführung besseren
Zuchtmaterialsdie Pferdezucht zu verbessern, ist nur lobend anzu¬
erkennen. So ist es nicht allein der vorhin genannte Verein in
den Aemtcm Oldenburg , Varel und Westerstede, der den Gersten
besseres Zuchtmaterial durch Ankauf der besten Stutenter in den
Marschen zuführt , sondern auch ein im Münsterlande ins Leben
gerufener Verein thut dieses seit 2 Jahren in gleicher
Weise . Ich habe die feste Ueberzeugung , wenn diese beiden Vereine
in ihrem Bestreben ausharren, daß die Pferdezucht in den Geest-
distrikten dadurch bedeutend gehoben werden muß.

Den Pferdezüchtern in den Marschdistrikten möchte ich dieses
Vorgehen und Bestreben der beiden erwähnten Vereine zur Nach¬
ahmung empfehlen . Ja , ich möchte es sogar für richtig halten,
wenn staatlicherseits dahin vorgegangen würde , daß für die Züchter
in den Marschen eine größere Anzahl der besten Stutenter
angekauft und dann wieder im Lande , d. h . in den Marschen , an
die Landwirte verkauft würden unter der Bedingung , daß dieselben
so und so lange zur Zucht zu verwenden sind. Falls denn auch
ein etwaiges Defizit aus der Staatskasse zu decken wäre , so würde
aber meines Erachtens dadurch , daß dann die besten Stuten dem
Lande erhalten blieben, ein vielleicht noch günstigeres Resultat für
die Förderung der Pferdezucht erzielt werden , als durch die Ver¬
leihung von hohen Staatsprämien.

In den letzten Jahren und namentlich in diesem Jahre sind
große Massen unserer besten Stutenter und 2jährige Pferde nach
auswärtigen Ländern ausgesührt , so nach Sachsen , Baden, Bayern,
Holstein und Holland . Es ist ja sehr erfreulich, wenn unsere
jungen Pferde von auswärts so begehrt und zu hohen Preisen Ab¬
nahme finden . Aber bedenklich ist es auch für unsere Zucht , wenn
das beste Zuchtmaterial zu viel ausgeführt würde , weil dadurch
unsere Pferdezucht sehr geschädigt werden kann . Ich habe als
Händler sehr oft die Erfahrung gemacht, daß , wenn ein Landwirt
ein bestes Stutenter hatte , das er anfangs, um es selbst zur Zucht
zu benutzen, nicht verkaufen wollte , es aber schließlich doch hergab,
wenn ihm ein hoher Preis geboten wurde , dann die Erklärung ab¬
gab , er könne auch wohl mit einem minderwertigen Enter seine
Lücke im Stall ausfüllen . Bei weniger gut situierten Landwirten

läßt sich das noch erklären , aber bei Wohl situierten Landwirten
kommt das vor und das müßte doch nicht sein. Daher bin ich
denn auch der Ueberzeugung , daß Maßregeln zu treffen find, datz
mehr das beste Zuchtmaterial dem Lande erhalten bleibt , und das
kann m. E. nur, wie ich vorhin erwähnte , staatlicherseits durch Sub¬
vention (etwaige Zuschüssebei Verkäufen ) geschehen. In Sachsen , Baden,
Baiem und anderen Staaten wird auch staatsseitig bestes Zucht¬
material angekauft und ân die Landwirts wieder vergeben und das
Defizit vom Staate gedeckt . Man muß ja anerkennen , daß durch
die jetzigen Einrichtungen des Staats und der Landwirtschafts-
Gesellschaft viel zur Förderung der Pferdezucht gethan wird , aber
gar vieles muß auch noch gethan werden!

Die Organisation der Pferds-Ausstellungen auf den Schauen
der deutschen Landwirtschafts -Gesellschaft, welche unsere Landwirt¬
schafts-Gesellschaft neben der richtigen Vertretung stets in die Hände
nimmt, ist von großer Bedeutung für ^das Renommee unserer
Pferde.

Verschiedene Vereine !sind schon längere Zeit thätig gewesen,
einige sind jetzt noch in Thätigkeit getreten , unsere Pferdezucht zu
heben . So z. B . die Rennvereine in Oldenburg und in der Wefer-
marsch und anderswo , wodurch die Leistungsfähigkeiten unserer
Pferde konstatiert und erprobt werden , sowie die neueingerichtste
Fahrschule in Oldenburg ; alle diese Institute tragen sehr zur
Hebung unserer Pferdezucht bei. Diese Vereine alle einzeln zu be¬
leuchten, und Betrachtungen über deren Wirksamkeit anzustellen,
würde zu weit führen und ist solches auch schon zum Oeftersn in
landwirtschaftlichen Versammlungen , im Landwirtschaftsblatt und
anderen Blättern genügend geschehen.

Wir sind wohl alle überzeugt , daß sämtliche derartige Vereins
für unsere Pferdezucht von Nutzen sind und sein können, und muß
daher das Bestreben jedes Landwirts sein, dieselben mit allen
Kräften zu unterstützen.

Als sehr vorteilhaft für unsere Pferdezucht muß man m . S.
die Herausgabe des Gestütbuchs der „Gesellschaft Züchter
Oldenburger Kutschpferde" bezeichnen, welches einen Nach¬
weis über die Abstammung der eingetragenen Tiere giebt.
Doch nicht nur dies allein ist der Nutzen, den wir vom Gestütbuch



Aus aller Wett.
Berlin , 21 . Jan . Ein großes Brandunglück hat sich,

wie bereits telegraphisch gemeldet , gestern Nachmittag hier Ecke
Bergmann - und Friesenstraße ereignet . Das Feuer war im Par-
terregeschoß in einem Posamentierladen ausgekommen und ergriff
die unteren Etagen . Das Passiren der Treppen war durch den
großen Qualm unmöglich geworden ; die Feuerwehr mußte die ge¬
fährdeten Personen — 5 Frauen und 6 Kinder — über Haken¬
leitern retten . Die Geretteten wurden nach dem Krankenhause ge¬
schafft ; bei dem Eintreffen daselbst wurde bei einer Frau und
einem Kinde der inzwischen eingetretene Erstickungstod festgestellt.

Bamberg , 21 . Jan . Ueber die Schüler - Kneipereien
mit Damen werden jetzt einige vielsagende Einzelheiten bekannt.
Die Relegirungen an beiden Gymnasien erstrecken sich im Ganzen
auf 11 Schüler des neuen und 3 des alten Gymnasiums,
weiter wurden noch 2 Schülerinnen des höheren Töchter-
Jnstituts im „Bache " entlasten , 2 weitere traten sofort
nach der Entdeckung der geheimen Verbindungen aus.
Wie die angestcllte Untersuchung ergab , veranstalteten die betreffen¬
den Gymnasiasten und vier „ höhere" Töchter , nachdem sie sich beim
Eisläufen genähert hatten , eine gemeinsame Kneiperei in der „ Ge¬
sellschafts-Brauerei ." Die Gymnasiasten verschickten gedruckte Ein¬
ladungskarten an ihre „Damen ." Diese erschienen auch. Sofort
wurde die Leitung der Kneipe von dem Vorsitzenden einer der
„ Damen " abgetreten , welche diese dankbarst acceptierte . Die Kneipe
wird eröffnet . Der Schläger von zarter „Damen " -Hand geführt,
fällt dröhnend hernieder , die Ehrenpräsidentin spricht : „Man prä¬
pariere den Kantus : Ein Hering liebt ' eine Auster !" Der Kantus
stieg. Kolloquium ! Nun kamen die Pfeifen herbei. Dieselben
Wurden mit Knaster gestopft. Der Vorsitzende überreicht der Ehren¬
präsidentin die Präsidialpfeife , die freudig angenommen und vom
bereitstehenden Fuchsmajor in Brand gesetzt wurde . Auch die
anderen „Damen " erhielten Pfeifchen , nun schmauchten die „Damen"
und „Herren ." Da wurde die Thüre geöffnet und hereintrat zum
allgemeinen Schrecken der Pedell , der sofort die Namen der Teil¬
nehmer und Teilnehmerinnen feststellte. Gewiß eine sehr hoffnungs¬
volle Jugend.

Gratz , 20 . Jan . In Obersteier erfolgten verheerende La¬
winenstürze . Eine Lawine verschüttete bei Nottenmann eine
Köhlerei samt Köhler , sine andere eine Meierei mit zahlreichen:
Wehstand und einem Knecht.

Prag » 20 . Jan . Eine am Nachmittage von etwa 3000
Arbeitslosen besuchte Versammlung auf der Schützeninsel nahm
einen stürmischen Verlauf . Nach Schluß der Versammlung kam es
zu lärmenden Kundgebungen der Teilnehmer in den Straßen , be¬
sonders vor dem Gebäude der Polizeidirektion und dem Rathause.
Mit Hilfe der berittenen Sicherheitswache wurde gegen 7' / , Uhr
die Ruhe überall wieder hergestellt . Drei Personen wurden verhaftet.

Pest , 21 . Jan . Ein Schadenfeuer zerstörte nachts das
Mittelgebäude des Etablissements der Schlieck'

schen Eisengießerei
und Maschinenfabrik -Aktiengesellschaft. Infolge der Zerstörung der
Maschinen für Brückenkonstruktionen ist eine längere Betriebsstörung
im Brückenbau wahrscheinlich. Der Schaden beläuft sich auf 80,000
bis 100,000 Gulden . Die Entstehungsursache des Feuers ist un¬
bekannt.

Wilna , 21 . Jan . Eine schreckliche Katastrophe hat sich
m der Ortschaft Rybaki bei Wilna ereignet . Dort wurde eine
Hochzeit gefeiert und drei Wagen mit 27 Hochzeitsgästen aus den
benachbarten Ortschaften fuhren , um sich den Weg abzukürzen, über
die mit Eis bedeckte Düna , in der Mitte brach das Eis und die
Wagen mit sämtlichen Insassen verschwanden in den Fluten.
Elf Leichen sind bis jetzt aus den: Wüster gezogen worden.

Myslowitz , 19 . Jan . In der letzten Nacht drangen in
Sosnowice zehn Kerle in die Wohnung eines Bäckers, um diesen
zu berauben . Als der Bedrohte Lärm machte, schossen sie ihn
nieder ; er war sofort tot . Zwei Töchter des Erschossenen wurden
ebenfalls gefährlich verletzt. Als die Banditen die Habseligkeiten
zusammenraffen wollten , kamen bereits Leute , die durch den Lärm
herbeigeeilt waren , so daß die Spitzbuben entfliehen mußten . Drei
Kerle wurden jedoch sofort ergriffen ; ein vierter wurde von einem
Privatwächter festgenommen . Einer der ergriffenen Raubmörder ist
der Sohn des Gemeindewächters in Sosnowice.

— Heileres vom Tage . Ein Freund von Sprich¬
wörtern . Richter : Sie sind also wegen Diebstahls von sechs
Stück kleiner Damenuhren zu zwei Jahren schweren Kerkers ver¬
urteilt ! Haben Sie dagegen noch etwas einzuwenden ? Dieb:
. . . Kleine Uhrsachen — große Wirkung ! — Neue Bahn¬
verbindung " . Lokomotivführer (der Selündärbahn ) : Warum
steht denn die verdammte Karre ? — Da haben mir die verdammten
Dorflümmel den Zug mit Bindfaden an eine Telegraphenstange
gebunden ! — Unverschämte Aufschneiderei . A . : Ich bin
einmal in einer Stunde von Berlin nach Leipzig gefahren . B . :
Das ist noch garnichtS ; ich fuhr neulich von Berlin nach Halle,
bekomme mit dem Stationsvorsteher Streit und hebe die Hand,
um ihm eine Ohrfeige herunter zu hauen , in demselben Augenblick

geht der Zug loS und , plautz , bekommt die Ohrfeige der Stations¬
vorsteher :n Luckenwalde.

Der Dmikelgras von Varel.
14 ) Roman von M . Zwicke rt.

(Fortsetzung .)
Das Rauschen der Flut , das Brausen des Windes ver¬

schlang die folgenden Worte der Sprechenden . Ludwig Günther
mußte sich ganz dicht heranwagen , ehe er Weiteres hörte.
Allein Wind und Wogenrauschen zwangen andererseits auch
die beiden Männer , ihre Stimmen zu erheben , und sitzt ver¬
nahm der Lauscher ganz deutlich , was gesprochen wurde:

„ Der Alte bleibt lange auf , vor Mitternacht dürfen wir ' s
darum nicht riskieren, " sagte der Kleinere der beiden , „ mit den
Hunden fertig zu werden , ist für Dich ja leichte Sache . Die beiden
Alten werden geknebelt , hörst Du , kein Blutvergießen ; ich
mag

' s nicht riechen ! Das Mädchen bleibt mir , und von
dem Uebrigeu ein Viertel für mich , Dreiviertel für Euch . Es
ist 'ne Menge da , ich hab 's ausbaldowert , bares Geld und
Schmuckzeug . Deine Bande wird zufrieden sein, brauner
Hanko . Also — topp ! "

Bei diesen Worten schoß eine Vermutung durch den
Sinn des jungen Grafen , deren Richtigkeit ihm alsbald
zweifellos wurde . Er hob vorsichtig den Kopf und musterte
die beiden vor ihm stehenden Gestalten , so gut es die Dunkel¬
heit zuließ . Diese riesige , breitschultrige Gestalt — ja das

» war doch unzweifelhaft derselbe Zigeuner , dem er neulich eine
Kugel in die Schulter gejagt ! Die folgenden Worte machten
Ludwig Günther völlig seiner Sache sicher.

Die beiden Spitzbuben gaben sich die Hände . „ Topp ! "

erwiderte dabei der Große . „ Wir treffen uns an der
hohlen Weide . Sei nur pünktlich , Roter ! Diesmal soll 's
nicht mißglücken . Bist doch ein Teufelskerl , hast Deine
Finger überall zwischen ! Im übrigen aber bleibt ' s dabei:
Wir machen uns sofort aus dem Staube . Auf die Sache
mit dem Vareler Grastest : laß ich mich nicht ein , und ich
rat ' Dir gut , roter Fuchs , verbrenn ' Dir nicht die Pfoten
bei der Sache . Kriegst des Teufels Dank nachher .

"

Was der kleinere der beiden Gauner entgegnete , konnte
der gespannt Lauschende nicht verstehen ; denn Wind und
Wogen erhoben ihre Stimme lauter , und die Antwort
erfolgte , während der Redende bereits davonschritt . Indessen
der junge Graf hatte genug gehört . Also waren die Raub¬
gesellen doch noch im Lande und dem einsamen Häuschen
Leonore Sophies und dieser selbst galt ein Ucberfall , der
noch heute Nacht ins Werk gesetzt werden sollte ! Ludwig
Günther erhob sich, er war wie betäubt von dem , was er
vernommen . Gewaltsam mußte er sich zusammenraffen und
seine Gedanken sammeln . Der schändliche Plan mußte natürlich
vereitelt werden , um jeden Preis . Somit zurück nach dem
Schlosse und Hilfe herbeigeholt ! Die Spitzbubengesellschaft
sollte ihren letzten Anschlag geplant haben ; dingfest sollte sie
gemacht werden und dann den gebührenden Lohn empfangen.
Der heißblütige Junker glühte vor Zorn . Er hatte jetzt nur
den einen Gedanken , den frechen Buschkleppern das Handwerk
zu legen . Was ihn unmittelbar vorher noch bis zum Fieber
erregt , war im Augenblick weit zurückgetreten in seiner Seele.
— Aber wo befand er sich denn , nach welcher Richtung
mußte das Schloß liegen ? Es war mittlerweile so dunkel ge¬
worden , daß jeder Ausblick von der Höhe des Dammes ver¬
geblich war . Tief hängende Wolken jagten am Himmel hin
und verdeckten jeden Stern . Auf gut Glück wandte sich der
Junker landeinwärts ; unmöglich konnte er sich allzuweit von
Knyphausen entfernt haben . Beflügelten Schrittes eilte er
vorwärts , bald aber hatte er jede Richtung verloren . Er geriet
auf morastiges Wiesenterrain , wo er bei jedem Schritt tief
einsank . Eine Wasserfläche sperrte zuletzt seinen Weg ; er
wußte nicht , war es ein Teich oder ein Graben ; rechts und
links gurgelte es unheimlich unter - seinen Füßen auf — also
zurück ! Endlich fühlte er wieder festeren Boden unter sich,
und er stürmte von neuem dahin ; sein Herz klopfte laut und
stürmisch , seine Lunge arbeitete krampfhaft , und vor seinen
Augen rotierten feurige Kreise . Großer Gott , was war das?
Abermals vernahm er das Brausen der Flut und da — da
erhob sich wieder vor seinen Augen der schwarze , endlose
Riesenwall des Deiches . Stöhnend sank Ludwig Günther in

die K .'.iee und griff mit beiden Händen in das nachtseucht?
Gras . Er hörte das Hämmern seiner Pulse in den Schläfen
Ein nie gekanntes Angstgefühl ergriff ihn . Er sah im Geiste
Leonore Sophie von rohen Armen umklammert und fort-
geschleppt , glaubte ihren Hilfruf zu vernehmen , den eine rauhe
Hand brutal erstickte. Auf einmal fuhr er empor ; er harte
die Empfindung , als ob irgend etwas hinter ihm stände
formlos , riesengroß , unheimlich . Und nun fühlte er sich in
der That zu Boden gedrückt wie von einer unsichtbaren
Gigantenfaust , er sank langsam um , und das schreckliche, wesen¬
lose Etwas wälzte sich auf seine Brust , drückte seine Arme
zu Boden , als wären sie angeschmiedeh und griff dann mit
eiskalter , entsetzlicher Hand au seine Kehle , um jeden Schrei
zu ersticken. Ludwig Günther schoß es durch den Sinn , waz
ihm als Knabe des öfteren seine Wärterin , die aus den Elb¬
marschen stammte , von dem furchtbaren Deichgespenst
erzählt , dem „ Dränger

"
. „ Man sieht ihn nicht,

man hört ihn nicht , aber man fühlt sich wie mit eisernen
Ketten umschlungen .

" *) Der junge Graf wollte um Hilst
rufen , nur ein dumpfes Stöhnen entrang sich seiner Brust.
So lag er und rang wohl eine Viertelstunde lang mit der
unsichtbaren Gewalt , die immer furchtbarer auf ihm lastete,
so daß er jeden Augenblick glaubte , die Sinne müßten ihm
schwinden . Da legte sich eine leichte Hand auf seinen Arm,
und eine weiche Stimme drang an sein Obr:

„ Was ist Euch zugestoßen , Herr ? Warum liegt Ihr
hier und stöhnt so schmerzvoll ? " Ein schlanker Zigenner-
knabe , anscheinend 13 bis 18 Jahre alt , war zu dem Junker
getreten und beugte sich zu ihm nieder.

Ludwig Günther war dies wie eine Erlösung ; er atmete
befreit auf , der schreckliche Bann , der , jedes Glied lähmend,
auf ihm gelegen , wich mit einem Male , und er vermochte sich
emporzurichten . Sich den kalten Schweiß von der Stirne
wischend , blickte er verwirrt um sich. War es Traum oder
Wirklichkeit gewesen , was ihn so qualvoll bedrückt , eine
Täuschung seiner erregten Sinne , oder gab es wirkich eine
unbekannte , dämonische Macht , welche Gewalt über den
Menschen gewann , sobald dieser in ihr Bereich geriet ? Mit
einem Male aber fuhr dem Grafen der Gedanke an das
vorhin belauschte Zwiegespräch , an die Gefahr , in welcher
Leonore Sophie schwebte , aufs neue durchs Haupt und gab
ihm seine volle Besinnung und Thatkraft zurück . Er stellte
sich aufrecht hin , und obschon ihm in den ersten Augenblicken
noch die Kniee wankten , gewann er doch bald die volle Herr¬
schaft über seinen Körper zurück . Sich dem Zigeunerknaben
zuwendend , fragte er:

„ Kannst Du mich rasch nach Knyphansen führen ? Wie
lange brauchen wir ? "

„ Auf dem gewöhnlichen Wege wohl an anderthalb
Stunden , Herr Graf .

"

Ludwig Günther schrak zusammen . „ Das ist zu lange,
viel zu lange . Ich komme ja sonst zu spät . Aber Du weißt
einen näheren Weg , nicht wahr , mein Bursche ? Ich will es
Dir reichlich lohnen . Führe mich nur .

"

„ Den Weg wüßte ich wohl, "
entgegnete der Gefragte,

„ aber er ist gefährlich in der Dunkelheit ; wir können in
einen Sumpf geraten und umkommen .

"

„ Es wird nicht geschehen , führe mich getrost ; der Himmel
schützt uns, "

drängte der Graf.
Ohne ein Wort weiter zu verlieren , schritt der Zigeuner

voran und Ludwig Günther folgte . Trotz der Dunkelheit,
die kaum gestattete , zwei Schritte weit zu sehen , ging es rasch
vorwärts , als hätte der schlanke braune Führer Flügel an
den Sohlen , Ludwig Günther kostete es fast Mühe , nach¬
zukommen . Plötzlich stieg ein Verdacht in seiner Seele auf
und sein Fuß stockte : Wenn der Zigeunerknabe ihn betrog,
ihn falsch führte und es auf sein Verderben abgesehen war?
Aber als hätte sein jugendlicher Gefährte seine Gedanken er¬
raten , wandte er sich in diesem Augenblick um und sagte:

„ Seid unbesorgt , Junker Ludwig Günther , Leila täuscht
Euch nicht , folgt ohne Scheu ! "

„ Du kennst mich ? "
fragte der Graf erstaunt . „ Woher

denn ? "

„ Ich war mit der Großmutter in Varel . Ein harter,
alter Mann wollte uns vom Hofe treiben , Ihr aber littet

*) Theodor Mügge von Almers citiert „Marschenbuch " S . 168.

haben , denn durch die allgemeine Eintragung der Tiere gelangt
veren Abstammung zur Kenntnis der Züchter und kann dadurch die
so allgemein verachtete und schädlich wirkende Inzucht vermieden
werden . Daß unsere Pferde bei der Konkurrenz in andern Ländern
Gegner finden und angefeindet werden , liegt auf der Hand,
daher müssen wir stets bestrebt sein, den guten Ruf unserer
Pferde hoch zu halten , und keinen Anlaß geben, diesen zu schädigen.

Durch den seit einigen Jahren in unserem Lande herrschenden
Krieg und die vorhandenen Meinungsverschiedenheiten unter den
Autoritäten selbst und unter den Landwirten über die modern ge¬
wordene Krankheit , das „Roaren " der Pferde , ist jedenfalls den
Gegnern unserer Pferde viel Stoff gegeben, die Qualität derselben
hinsichtlich ihrer Leistungsfähigkeit zu bemängeln . War es denn
wirklich so schlimm mit dem Fehler des Roarens bei unseren
Pferden ? Tritt bei unseren Pferden der Fehler mehr hervor wie
bei den Pferden in anderen Ländern ? Ich glaube das ganz ent¬
schieden mit „nein !" beantworten zu können. Soviel ich unter¬
richtet bin , haben andere Länder noch mehr Roarer unter ihren
Pferdebeständen , wie wir . Ich habe in den letzten Jahren all¬
jährlich 160 bis 200 Stück volljährige und jüngere Pferde und
Enter nach auswärts verkauft , aber mir ist wegen dieses Fehlers
des Roarens nur ein ganz geringer Prozentsatz derselben von aus¬
wärtigen Käufern beanstandet , wenigstens nicht über 3 — 4 Prozent.
Jedenfalls hätte man mit dem Ausdecken dieses Fehlers und der
Verbreitung durch die Zeitungen vorsichtiger sein sollen, zumal sich
die Autoritäten über den Grad des Fehlers , über dis Erblichkeit
und die Entstehungsursachen desselben noch nicht einmal einig sind.

In Veranlassung des großen Streites über den Fehler des
Roarens und des Drängens von gewisser Seite einiger Landwirte
wurden dann Bestimmungen vom Staatsministerium erlaffen , daß
die Hengste und Stuten bei der Körung in Betreff des Roarens
von einer tierärztlichen Kommission, welche der Körungskommission
zur Seite sieht, untersuchtwerdenMm . Gleichnach der erst¬

maligen Untersuchung der Hengste auf Roaren bildete sich ein Ver¬
ein der Oldenburgischen Hengsthalter zur Wahrung der Interessen
derselben, und wurden derselben dann beim Staatsministerium , wie auch
beim Vorsitzenden der Körnngskommission dahin vorstellig , daß es
mit einmaliger Untersuchung der Hengste auf Roaren bei der
ersten Körung sein Bewenden haben müsse, da sonst das Hengst¬
halten fast unmöglich gemacht und die Pferdezucht darunter
leiden würde.

Als Grund wurde angegeben , ein Hengst könne als 3jährig
bei der Untersuchung auf Roaren ganz gesund sein, dann aber
durch übermäßiges Decken zu stark angestrengt werden , oder mög¬
licherweise, durch Ansteckung von demselben zugeführten Stuten,
Druse bekommen, wodurch bei demselben das Roaren , wenn auch
nur im leichten Grade , entstehen könne. Wenn nun bei einem
solchen — vierjährigen — Hengst, wenn er auch eine Angelds¬
prämie erhalten , bei der Körung von den Tierärzten das Roaren
konstatiert würde , wenn auch nur in ganz geringem Grade , so
müßte derselbe doch abgekört werden , und da solche Hengste öfter
mit einem sehr hohen Preis bis zu 10 000 Mk . und mehr von den
Hengsthaltern bezahlt werden , so würde der Hengsthalter in solchem
Falle an demselben ein großes Kapital verlieren . Um sich nun
dieser Gefahr nicht auszusetzen, würde er bei jeder Gelegenheit einen
solchen wertvollen Hengst nach dem Auslande verkaufen.

Auch würden sich die Veräußerungen auf die besten und wert¬
vollsten 2jährigen Hengste ausdehnen , wenn die Besitzer Gelegenheit
hätten , sie gut verwerten zu können. Oberlicherseits scheint diese
Befürchtung nicht für so schlimm gehalten zu sein. Es hat sich
aber herausgestellt , daß die Befürchtung des Vereins der Hengst¬
halter leider doch berechtigt gewesen ist, denn zwei der besten
Angelds Hengste, welche in diesem Frühjahr Prämien erhalten haben,
sind bereits nach dem Auslande verkauft , und ebenso mehrere der
besten 2jährig en Hengste aus demselben Grunde.

) Dadurch , daß die 4jährigen Hengste auch noch der Untersuchung

der tierärztlichen Kommission unterworfen sind, werden aus den
angeführten Gründen die besten H .ngste wie auch viele der besten
Zuchtstuten aus dem Lande verdrängt und das ist doch bedauerlich
und der Schaden für unsere Zucht unberechenbar.

Da nun doch auch von verschiedenen Tierärzten und Autori¬
täten erklärt worden ist, daß , wenn Pferde als 3jährig vom Roaren
frei waren und nachher von diesem Fehler durch irgend eins Ursache
befallen würden , dann der Fehler auf die Nachkommen sich nicht
vererbe , so muß doch von allen Seiten dahin gestrebt werden , daß
die Hengste bei den Körungen nur einmal , als 3jährig , oder wenn
sie zu»: erstenmale vorgeführt werden , zur Untersuchung gelangen.
Schließlich will ich noch eins nicht unerwähnt lassen : Bei Unter¬
suchung der Pferde durch die tierärztliche Kommission in der
Sommcrkörung ist es mehreren Landleuten aufgefallen , daß einige
Pferde aus der Longierhalle herausgekommen sind, die bei der
Untersuchung nicht mal warm geworden waren , hingegen andere
ganz naß vom Schweiß , noch andere , die ganz übernäßt und zudem
noch so geschlagen waren , daß sie blutige Wunden (Striemen)
hatten . Daß man nach solchen Erscheinungen Wohl auf den
Gedanken kommen kann , daß die Pferde bei der .Untersuchung
nicht gleiche Leistungen durchgemacht haben , ist nicht
zu verwundern . Auch hiere wäre vielleicht angebracht , dafür
zu streben, daß bei den Untersuchungen gleiche Leistungen für die
Tiere vorgeschrieben würden.

Die letzten Punkte , welche ich hinsichtlich der Könmgs-
bestimmungcn und Ausführungen derselben bemängelt habe, sind
lediglich Fälle , welche leider durch den unglücklichen Roarerkrieg
hervorgerufen sind. Unserer jetzigen Körungs -Kommission soll hier¬
über kein Vorwurf treffen, ich bin vielmehr der festen Ueberzeugung,
daß dieselbe das Vertrauen des Landes mit Recht besitzt, und wir wollen
hoffen, daß durch deren Thätigkeit und Bestrebungen die Pferdezucht
des Oldenburger Landes ferner blühe und gedeihe, zum Segen
unseres Landes und zum Wohls unserer Landwirte!



der Großmutter Geld und ließet Euch wahr¬
es E , Abt ^ uns , Herr . und Leila ist dankbar.

"
sagen . E eile? eile und bringe mich rechtzeitig nach

Knyphausen̂ hem jungen Fräulein , das abseits in dem

kleinengelbm Hause wohnt , und sie vor dem braunen Hanko

beschützen.
"

^ eißt davon? " ries Ludwig Günther

-Mm ? U -m -- !-« «

ist gefährlich . Herr.
" entgeguete dieser . „ Hanko ist

. .. . LtEuch . weil Ihr ihn neulich in die Schulter
Ihr seid allein, und er hat fünf seiner Leute bei

sick
^

Man wird Euch töten. Laßt uns zuerst nach dem
Schl ° .̂ eil -n . dort könnt Ihr Hilfe finden.

"
,^

Es wird zu spat, mein Knabe ; Mitternacht kann nicht
^ ebr

"
io fern sein. Führe mich d 'rum sogleich nach dem

'
«Kaule des Fräuleins . Eile Dich, mein braver Bursch, eile ! "
^

Der Zigeuner gab keine Antwort , schritt aber wieder
schneller vorwärts , bis er auf einmal still stand und sagte:
Zier ist die Stelle , haltet Euch dicht hinter mich . Ein

falscher Tritt bringt Euch Verderben. " Ohne Zögern folgte
der Junker seinem braunen Führer . Er fragte im Augenblick
keinen Pfifferling nach der Gefahr. Es war ihm just gerade
recht so . Die Landstreicher sollten nur kommen , wenn er
eist bei Leonore Sophie war ; nur über seine Leiche
gelangten sie zu ihr. Und vielleicht war es das Beste,
wenn

'
es so kam , er mit einer edlen , heroischen

Thal aus dem Leben schied. Dann war der Konflikt zwischen
Liebe und Pflicht zu Ende, die Seelenkämpfe würden ihn
nicht von neuem martern.

„ Jetzt sind wir in Sicherheit !.
" rief der Zigeunerknabe

gleich darauf mit frohem Klang in der Stimme . „ Und das
Ziel ist auch nicht mehr weit."

Wieder schritten sie auf festem , ebenem Terrain hurtig
weiter . Da schlug Plötzlich aus der Dunkelheit der wieder¬
holte Ruf an ihr Ohr : „ Gnädiger Herr ! Gnädiger Herr,
Herr Ludwig Günther ! " — „Das ist Philipp , er sucht mich,"
meinte der Graf erfreut und erwiderte den Ruf . Wenige
Minuten später hatte der treue Diener seinen Herrn gefunden,
ganz glücklich , daß sein geliebter Junker heil und gesund vor
ihm stand. Ludwig Günther jedoch sah in dem Zusammen¬
treffen eine Fügung des Himmels.

„ Hast Du Waffen bei Dir ? " fragte er seinen Vertrauten
sofort . „Ja — nun Gott lob'

, zwei Pistolen und auch
Pulver und Kugelvorrat , Du bist ein Juwel, Philipp ! "

„ Ihr wollt es also wirklich allein mit dem braunen
Hanko und seinen Leuten aufnehmen?" fragte der Zigeuner.
„Nun. da nehmet, gebt dies den Hunden im Hofraum , sie
werden dann nicht fressen , was der Braune ihnen vorwirft,
und wachsam bleiben .

"
(Fortsetzung folgt.)

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg, 22 . Jan. Kursberichtder Oldenburgifchen

Spar - und Leih - Bank . Ankauf Verkauf
pCt . pCt.

4 PCt . Deutsche Neichsanleihe. . . . 105,80 106,35
3 '/, PCt . do. do . . . . 104,45 105
3 Pkt. do . do . . . . 98,90 99,45

8V, PCt . Oldenb . KonsolS .
8 PCt . Oldenb . Präimen-Anleche .
4 pCt . Preußische konsolidier Anleihe .
3 '/. PCt . Preußische konsolidierte Anleihe .
3 pCt . do . do. do.
3 '/, pCt . Bremer Staats -Anleihe von 1893
3 '/- pCt. Hamburger Rente - -
4 pCt . Oldenb . Koniinunal -Anlechen
4 pCt . do. do . (Stücke ü 100 Mk .)
3 '/, pCt . do. do . . . .
3PCt . Oldenb . Bodenkredit -Pfandbnefe(kündbar)
3PCt . Altonaer Stadt -Anleihe . .
3V- PCt. Mindener Stadtanleche
3 PCt . Offenburger Stadtanleche .
4 PCt . Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen
3V. PCt . Russische Gold -Anleihe von 1894 .
4 pCt . Moskau -Kieiv-Woronesch Eisenb .-Pnor. gar.
4 pCt . Italienische Rente . . .

(Stücke von 20,000 stk. und darüber .)
4pCt . JtalienischeNente (Stücke W 4000» . 1000stk.)
SpCt . Italienische Eisenb .-Pric

102,75
131,85
105,60
104,40
98,95

104,70
102
102,25
101
102

102
95 .70

96,10
99 .70
84,25

84,35
52,20

102,75
102,85

30,95

101,20

100,80
100
105

. . .. -Prioritäten, garantiert
(Stücke v . 500 Lire im Verkauf V« pCt . höher .)

4 pCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000fl.)
4 PCt . do. (Stücke von 500 fl.)
3 pCt . Oesterr . verstaatliche Lokalbahn -Prioritäten

(Stücke von10 ,000, 5000 u. 2000 Kronen)
3V- PCt . Pfdbr. der Preuß. Boden Cred. Akt. Bank

Serie XV, unkündbar bis 1904 .
3 '/, pCt . Pfandbriefe der Mecklenburg . Hppotheken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1900 .
4 pCt . Glashütten-Prioritäien, rückzahlbar 102 .
4 pCt . Warps-Spinnerei-Priorit ., rückzahlb. 105

bis 1 . Juli 1896 — 4V, pCt.
Oldenb . Landesbank -Aktien (40 pCt . Einzahlung u.

5 pCt . Zins vom 31 . Dezember 1895) . —
Oldenb . Glasbütten-Aktien (4pCt. Zins v . 1 . Jan .) —
Oldenb .-Portug. Dampfsch .-Nhed .-Aktien (4 pCt.

Zins vom 1 . Januar ) . . . . —
Warpssp .-Prior .-Akt. III . Ein. (4pCt. Zins v. 1 . Jan.) —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk . 167,60

„ „ London ,,,, 1 L. „ „ . 20,39
„ „ Neiv-Aork „ „ 1 Doll. „ . 4,15

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . 16,72
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank-Mien —
Oldenburg . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn ) 55 pCt . G.
Oldenb . Versicher.-Gesellschasts-Aktien per St . 1475 M . B.

Diskont der Deutschen Neichsbank 4 pCt.
Darlehenszins do . do. 5 pCt.
Unser Zins für Wechsel 4V, vCt.

do. do. Konto -Korrent 5 PCt.

163,40
20,49
4,20

Oertttche Getreidepreise in der Stadt Oldenburg

Hafer , hiesiger
„ russischer

Roggen , hiesiger
„ Petersburger
„ südrussischer

Weizen

22 . Januar 1896.
Mrk. Mrk.
6,40 Gerste , inländische —
— „ russische 6,-
6,70 Bohnen 6,50
6,70 Buchweizen 7, -—
6,70 Mais 5,20
7,60 pro Centn «.

103,75
132,65
106,15
104.95
99,50

105,25

102,55
96.25

96 .65
100,25
85

85 .25
52,75

103 .50
103,75

81,50
101 .50

101,10

106

Markte.
Hamburg, 20. Januar . Dem heutigen Viehmarkt auf dem

Heitigengeistfelde waren angetrieben 294 Stück Rinder und 1628
Schafe . Von dem Gesamtbestande an Rindern entstammten 271

Stück den verschiedenen Quarantäneanstaltsn. Es wurden gezahlt für
50 LZ Schlachtgewicht : 1 . Qualität Ochsen und Quenen 65 Mk .,
2. do . 58—61 Mk., junge fette Kühe 53—56 Mk ., ältere 47 bis
51 Mk ., geringere 41 —46 Mk ., Bullennach Qualität 50—58 Mk. ;
für Schafe : 1 . Qualität 57 — 60 Mk ., 2 . 50—54 Mk ., 3. 46 bis
50 Mk . Der Handel in Ochsen war recht lebhaft , während Kühe
weniger gefragt waren . Von Hammeln blieben ca . 350 Stück
unverkauft.

Hannover, 20. Jan. (Central - Schlacht - und Vieh¬
hof. Amtlicher Bericht .) Zu heutiger Viehbörse waren aufgetrieben:
171 Stück Großvieh , 324 Stück Schweine , 35 Stück Kälber , 243
Stück Hammel . Die Preise sind : Großvieh 1 . Sorte 60 - 64 Mk .,
2 . Sorte 58 — 60 Mk . , 3 . Sorte 54— 57 Mk ., Schweine 1 . Sorte
46- 47 Mk.,2 . Sorte 43- 45 Mk ., 3 . Sorte— Mk. per 100 Pfd.
Kälber 1 . Sorte 75 Pfg -, 2 . Sorte 60 — 70 Pfg. , 3 . Sorte
— Pfg., Hammel 1 . Sorte 60 — 62 Pfg., 2 . Sorte 55 Pfg.,
3 . Sorte — Pfg.

Tendenz : Handel ziemlich.
Hamburg, 19 ./20 . Januar . (Sternschanze -Viehmarkt .) Der

Schweinehandel verlief sehr flau. Zugeführt 1740 Stück . Preise:
Versandschweine schwere 40—42 Mk ., leichte 40—42 Mk ., Sauen
33—38 Mk . und Ferkel 38—41 Mk . per 100 Psd.

Witterrrrrgsbeobachtrmgeu in Oldenburg
von A. Schulz , Optiker.

Monat. ^
Thermo¬meter
° « S.

Barometer
, Pariser

mi» Roll u.
> Sin.

Lufttemperatur
Monat, j höchst«. ! niedrigste

21 . Jan.
22 . Jan.

? U . Nm.
8 „ Vm.

4 - i .«

4 - l,4
77V,S
766,7

28 . 8,6
28. 8,9

21. Jan.
22 . Jan.

4- 4.4 ! - f- 0.8

r Wetterbericht
vom Dienstag , den 21 . Januar.

Das Barometer fällt nun wieder langsam , der höchste Druck
befindet sich im SO. und O. Die infolge dessen eingetretenen
Winde aus südöstlicher bis östlicher Richtung bringen langsame Ab¬
kühlung hervor , doch dürfte im Westen bald wieder etwas gelinderes
Wetter mit der Annäherung einer Depression bevorstehen.

? Wsttervoranssage
für Donnerstag , den 23 . Januar.

Ziemlich heiteres , trockenes Frostwetter.

Landwirtschaftlicher Terminkalender.
Abteilungs -Versammlungen.

Osten der LandgemeindeOldenburg . Sonnabend, den
25. Januar 1896, nachmittags 5 Uhr, in Wetjen 's Gasthaus zu
Nadorst . 1 . Vortrag des Herrn Landwirtschafts - Lehrer Schlieper-
Zwischenabn über Düngenund Düngerbehandlung . 2 . Mitteilungen
aus den Central-Vorstands -Protokollen . 3 . Verschiedenes.

Brookstreek im Verein mit der Abteilung Essen am
Donnerstag, den 23. Januar d . Js . , nachm . 3 Uhr, in Dieckhaus
Gasthause zu Esten . 1 . Hebung der Märkte . 2 . Vortrag des
Herrn Or . Petersen über Kunstdünger und seine Anwendung.
8 . Ueber Haushaltungsschulen , Milch - und Butter-Konkurrenzen.
4. Hebung der Beiträge pro 1895. 5 . Verschiedenes.
. . >«»» .' > .

Kirchenttachrkchten.
Am Sonnabend , 25 . Januar:

Abendmahlsgottesdienst ( 11 Uhr) : Pastor Ramsauer.
Abendmahlsgottesdienst (3 Uhr) : Pastor Roth.

Anzeigen.
Immobil - Verkauf.

Hütten. Der BrinksitzerJoh . Rübke»,
z. Z . in Brake, beabsichtigt seine zu Hatten
belegeneBrinksitzersteüe, bestehend aus
Wohnhaus, Scheune, ca . 45 Scheffels. Garten-
und Ackerland , beim Wohnhause belegen,
3 Juck Wiesenland, 6,8403 da Nadelholz u.
unlultiv. Flächen, mit Antritt 1 . Mai 1897,
stückweise oder im ganzen öffentlich meistbietend
zu verkaufen und ist hierzu 2 . Termin auf
Sonnabend , den 85. Januar d. I .,

nachm. 5 Uhr,
in Knust' Gasthause zu Hatten anacsetzt.

Der Kaufpreis ist niedrig gestellt, auch
kann die Hälfte desselben gegen übliche Zinsen
in der Stelle stehen bleiben.

Bei annehmbaremGebote soll der Zuschlag
erfolgen.

Äausliebhaber ladet ein
— H . Ripken, Aukt.

Rastede . Gerhard Bnhrman» zu
Lehmden beabsichtigt seine Köterei,
und zwar:

1 . den Rumpf der Stelle mit Wohnhaus
mit 21 S . S . Garten und Ackerland,

2 . die kleine Wiese , ca . 2 Jück,
3 . den Strödt, ca . 3 '/. Jück,

b Vs Jück Torfmoor, auch in Abteilungen,o b ^ück Wiesen - und Ackerland im
Lehmdermoor

nn ganzen oder geteilt zu verkaufen.
Kauflustige wollen sich am

Donnerstag , den 30. Januar d . H
nachm . S Uhr,m ^ehmder Krnge einfinden.

—. „ — H . Goes.
Zwhchmahn. Verkaufe billi

"iaadkuüv ? m
^ lde stehenden , fermdressiert-6 gdhund(Brauntiger ) mit feinerNase.

—
^ _ H . Jxspers.

land ca . 2 Scheffels , bestesAcke
Näheres oder auch geteilt.
cayeres 2 . Kirchlwfftr . 2.

Öffentlicher
Immobil -Verkanf.

Oldenburg. Das an derRitterstraße
Nr . 1 zn Oldenburg belegene , jetzt von
Herrn BäckermeisterStof fers bewohnte
Hans soll Erbtheilung halber am
Freitag , den 31. Januar d . I .,

Nachm. S Uhr,
im Gasthause desHerr» Wahnbeck an der
Ritterstratze Hierselbstzum zweiten Male
zum Verkaufe aufgesetzt und bei angemessenem
Gebote alsdann der Zuschlag ertheilt werden.

Das Immobil , in welchem seit mehr wie
40 Jahren Schwarzbrotbäckerei mit bestem
Erfolge betrieben worden, eignet sich seiner
vorzüglichen Geschäftslage (in der Nähe des
Marktes , der Post und der Eisenbahn) wegen
auch zu jedem anderen Geschäftsbetriebe.

Die Verkaussbedingungen können in meinem
Bureau in den gewöhnlichen Geschäftsstunden
eingesehen werden.

I . A . Calberla , Nuctionator.

Holz - Verkauf.
Bloherfelde . Der Köter H . Hnite-

mann zu Bloherfelde läßt am
Freitag, den 84. Januar d . I .,

nachm . 1 Uhr anf.,
bei seinem Hause und auf « lim Hibbeler's
Stelle , direkt an der Chaussee:

20V Eichen aus dem Stamm,
sowie etliche Buchen n. Ellern

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen , wozu einladet
_ _ F . Lenz ner, Aukt.

t « Leinkuchen , . garantiert
„ » Mehl , > rein,

frische NiMuchen,
Futtermehl , Roggen- u . Weizen - Abfall,

besonders für junge Schweine,
pr . 100 Psd . 4 ^ 40 empfiehlt

1 . o MI6I -8.

Gastwirt Wilhelm Dtecks Witwe
an der Ofeuer-Chauffee beabsichtigt ihren
sog . Spargelplacken , belegen an der Ofener
Chaussee und dem Artilleriewege, öffentlich
meistbietend zu verkaufen , und ist hierzu
Termin auf
Sonnabend , den 85. Janr . d. I .,

nachm . S Uhr,
in Verkäuferin Wirtshanfe angesetzt.

Der Placken, groß ca . 14 S>ch .-S . , an zwei
gepflasterten Straßen belegen , eignet sich vor¬
züglich zu Bauplätzen.

_ E . Memmen, Aukt.

Jminobil-Berklmf.
Das der Ehefrau des ArbeitersJohann

Kühne Hierselbst gehörige , an der Bleicher¬
straße unter Nr . 6 belegene , ans 2 Unter¬
wohnungen bestehendeHaitS mit etwas
Gartengründm kommt am

Freitag, den 84. Januar d . I .,
nachmittags 5 Uhr,

in Reiuers ' Gasthaufe am Stau hiers.
zum öffentlich meistbietendenVerkaussaufsatz.

Es bietet sich hier Gelegenheit, mit wenigen
Mitteln ein Grundstück zu erwerben.

E . Memmen , Aukt.

Der Herr GutsbesitzerH . 8 . Meyer
läßt in seinen bei dem Gute Httttdsmühlen
belegenen Büschen am
Montag , -m 3 . Februar,

morgens 10 Uhr anf. :
ca . 30 Fuder Eichen «. Buchen, Nutz-

u»d Brennholz,
ea. ISO F-nder Nadelholz, Fichten,

Fuhren und Weymouthskiefern, zu
Latten , Bohnenstangen. Sparren, Riechel-
latten , Nutz - und Brennholz,

ca. 3V Fuder Birken, Nutzholz , passend
für Holzschuhmacher,

ea . SO Fuder Birkeuflranchev
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kauflustige ladet ein
Gloysteln, Auktionator.

Wechloy. Der Landman« Joh.
Drecks hiersclbst beabsichtigt folgende
Ländereien, als:

1 . die rechts an der Chaussee Oldenburg-
Ofen belegene Wiese , groß ca . 5 Sch .- S.

2 . den links an derselben Chaussee und am
Wege nach dem „ Drögen Hasen" be¬
legenen Placken, groß ca . 20 Sch .-S,
welcher zum Teil als Ackerland , zum
Teil als Weideland benutzt werden kann,

3 . seine» Vi Anteil von der zu Ofen
belegenen Wiese „ Feldwisch", groß ca.
17 Sch .-S.

öffentlich meistbietend zn verkaufen und
ist hierzu Fermin auf
Sonnabend , den 35. Januar d . Js .,

nachmittags 5 Ahr,
in Ww . Drecks Wirtshause an der
Hfener- Khanssee angesetzt . Wenn in diesem
Termin annehmbar geboten wird, soll sofort
der Zuschlag erfolgen.

Die Gelegenheit dürfte namentlich für Bau¬
unternehmer günstig sein , da die Ziffer 1 und
2 aufgeführten Ländereien sich vorzüglich zu
Bauplätzen eignen.

Kaufliebhaber ladet ein
K. Memmen , Aukt.

trock . i . Schuppen lag ., lief , frei
vor 's Haus . Back - u. Grabetorf

^ pr. Doppels. 11 bunt. Torf pr.
Doppels 6 .>6 . A . Breitkopf , Petersfehn

sämtlicher ß« " Korbwarcn
wegen Fortznges.n

Munderloh d . Kirchhaiten . Zu verk. eine
nahe am Kalben stehende Kuh . J . H . Harms.

ManSholt . Zu verk. eine recht schwere,

Hundsmühleu . Zu verk . 6 trächt. Säue^
welche in 14 Tagen ferkeln . H . Heinemann.

Ofenerfelds . Zu verk . ein kleiner eiierner
Ofen mit Röhren . Herm . Rohde.



» vWA ,
kostet -ar Pfund beste gelbe Waschseife,
bei Abnahme von 50 i Pfund 18 H, direkt ab
Fabrik G . T . Schwarze, Seifmfabrik,

- Hannover.
Preiswert zu- verkaufm ein vor dem Heil.-

Geistthor belegenes, zu 4 Wohnungen einge¬
richtetes Hausm 'rt Garten.

C . Memmen » Bergstraße 5.
Empfehle mein Gespan « zum Umziehen,

Schutt-, Erde- und Düngerfahren , sowie zuallen Arbeiten. H . Suhr , hint . Gerberhof 5.
Bürgerfeld . Zu verkaufen eine nahe am

Kalben stehendeKuh . Nedderendsweg 11.

Unter Garantie
giebt es keinefeuchte» Wände und!
keinenSalpeteransfchlag der Steine I
mehr , wenn die wasserdichte An-
ftrichrittfarbe„Monopol " ange¬
wandt wird.
Vorrätig in 2Pfd .-Dosen 4 ^ > inkl.

„ „ 4 „ 8 ^ f Dosen!
Gcneralvertriebfürdas Großherzogtum!

Oldenburg undWilhelmshaven:
M.

Zu verkaufen mehrere zu 4 Wohnungen
eingerichtete Hauser mit je 2 Schesfelfaat
Gartenland . Der größte Teil des Kauf¬
preises kann verzinslich stehen bleiben, durch

G . Lübben, Rechstllr. , Haareneschstr. 26.
Prima dlastrote

empfiehlt A . Hinrichs , Poggenburg 30.
Verein Lrelütreform

Olöenburg.
Auskünfte ._ Inkasso.
Das Möbelgeschäft

von

Haarenstrahe 29 b,
empfiehlt angehendenHaushaltungen sein Lager
sämtlicher Oolstermöbekangelegentlichst.

Sofas von 50 ^8 an, Uotzrstützke in allen
Preislagen , Spiegel in großer Auswahl , so¬
wie Schränke, Wettstellen, Waschtische rc.
zu billigen Preisen.

Das Aufpokstern alter Möbel fertige
gut und billig an.

Sanitäts -Bazar
I . B . Fischer, Frankfurt a. M . Nr . SV,
versendet Preisverz . über prima Gümmi-
Wareu gegen 10 Pfg .-Marke.

Wiekligfüf »ausfrLusal
ß Miene 8trMpfMve s

ILniomkar « «)-2 otk. rirsn x»r»niirl : tsL1«rk «i - As » »>/»>. > »»
1? » I»ks> prll»» »» « 5I>. . ^» « I ' t <t . « ntr » » a « L
Ä » »»?>/, » l«. -^ S ^ k->- Ätt » k«1a «ii N-/,HRN.-D

V «1a Lll kO Skki. .

§ Vinn»»», e«t «,m,sn5 ». U«7ii>» ^
Z uns koollSL«»» 4
L !» Voll « uns Lonmvoll « U
^ Ii «k»in - n l>illix »t «n 8
H L) . Mül »l«r «L <La. ^
s MKIKaussa >. IKSr . 4
jw SeKVÜLävt 1876. «
UVonso «ork -u- kr,»«» > «r-»os.L

ZU brlcaen UN- anznleihen gesucht.
Z — 3000 Mark

anznleihen gesucht gegen Sicherheit , zur Er¬
weiterung einer Destillation mit Bier¬
halle. Gefällige Offerten erbeten unter
A . 2 . 73 an die Exped. d . Blattes.

Aastede. In Auftrag habe ich zum 1 . Mai
30,000 Mark zu 3 ^ —4 °/ , in beliebigen
Beträgen , jedoch nicht unter 2000 auf
Landhypothek zu belegen.

K . Koes.
Oldenburg . Kapitalien zu 3 (/- bis

4 a/o Zinsen sind gegen Hypothek diskret und
sicher zu erhalten durch

I . M. Behuke , Rstllr ., Haarenstr. 21.

Wohnungen.
Osternburg . Zu vermieten zu Mai eine

geräumige Oberwohnung m . Stall ». Garten¬
land. Mietpreis 150 Sandstraße 43.

ZU vermieten: 1 separate Gberrvotzuung,
2 Stuben, 3 Kammern und separater Garten
und die sonstigen Räume.

Hertz. Kelle , Donnerschweerstr.

Ein interessantes Werk !!
Me neu hinzutretenden Abonnenten des „Berliner Tageblatts"«halten kostenfrei den bis zum 1 . Februar erschienenen Teil des groß an¬

gelegten Romans aus der Feder des bekannten Volksmannes
kllolf 81ree!isll88 : „Aus dunkler Zeit."
DaS deutsche Lesepublikum nimmt dieses nachgelassene Werk des

kürzlich verstorbenen alten Achtundvierzigers, des hervorragenden Kenners
jener sturmbewegten Zeit , mit großem Interesse entgegen. Wechselvolle,
höchst spannende Handlung zeichnet diese Arbeit aus, welche , mit voller Zeit¬kenntnis geschrieben , der jetzigen Generation jene bedeutende Epoche mit
frischen , naturwahren Farben vor Augen führt.

Ferner wird darauf hingewiesen , daß das „ Berliner Tageblatt " ver¬
mittelst eines eigenen stenographischenBureaus in der Lage ist, seineaus¬
führlichen Parlamentsberichte in einer besonderen Ausgabe,
welche noch mit den Nachtzügen versandt wird, am Morgen des nächst¬
folgendenTageS seinen Abonnenten zugängig zu machen . Das wöchentlich
ISmal erscheinende„Berliner Tageblatt " und vollständige
Handelszeituug nebst seinen 5 wertvollen Separat - Beiblättern:
illustriertem Witzblatt„V1 li, " illustr. belletr. Sonntagsblatt der „Deut¬
schen Lesehalle", dem feuilleton. Beiblatt „Der Zeitgeist", der
„Technischen Rundschau" und „ Mitteilungen überLandwirtschaft,Gartenbau undHauswirtschaft" kostet für die Monate Februar und
März bei allen Postanstalten nur 3 Mark SV Pfg.

2u haben in lisn meisten Kolonialwaren - ,
Drogen- unü 8v !fenhanälungsn.

Ist Sa » desto
« Nil !«» Kodrnnvd dllllKsto orrck deynonrsto

M « « ell»ii »Ltt « I Molt.
ülan aostts genau auk 6sn Rarusu „ Vr.

und 61s Lostutrimarsts,,8vd̂ va» ."

Osternbnrg. Zu verm . zum 1 . Mai in
meinemneu erbauten Hause, Cloppenburgerstr.,2 abschließbare Oberwshnnugen m . Pumpen.

H . Grade , Schulstraße.
In meinem neuerbauten Hause Ziegelhof¬

straße 38 ist die abgeschlossene Ober-
wohnrmg mit Balkon zum 1 . Mai zu ver¬
mieten. Mietpreis 350 ^8.

W . Drost. Donnerschweerstr . 54.
Zwischenahu. Zu verpachte» ein Haus

mit Stall und schönem Garten an bester
Lage in hiesigem Orte mit Antritt zum
1. Mai d. I.

Nähere Auskunft erteilt Rlolufo V
Wastcde . Zum 1 . Mai habe ich von einer

Kötern das halbe Wotzntzans mit ca . 12
bis 15 Sch .-S . Garten - und Ackerland zu
verheuern. K . Koes.

Zu Ostern findet ein junges Mädchen,
welches den Haushalt zu erlernen wünscht,
liebevolle Aufnahme in unserer Familie bei

A . Büchner,
Schönebeck b . St . Magnus.

Gesucht auf gleich oder später ein jnnges
Mädchen, schlicht um schlicht, zum Erlernen
des Haushaltes , resp. des Kochens. Am liebsten
von auswärts. Gest. Offerten unt . 6. kst 25
postl. Oldenburg erbeten._

AM " Stellung erhält jeder schnell überall
hin. Fordere per Postkarte Stellenauswahl,Courier » Berlin-Westend.

Neusüdende. Gesucht einKnecht von
15—17 Jahren. D . Deharde.

Suche für eine anständige Witwe auf sofort
eine«»möblierte Stube.

Frau Kruse , Rosenstr. 16.

Vakanzen und Stellengesuche.
Verwatter -Ztellell -Eejuch.
Junger Landwirt (Bauernsohn) , 31 Jahre,

sucht Stellung als Verwalter bezw . zur
Mitbewirtschaftung eines größeren Hofes.

Offerten unter 2 . 55 an die Expedition
dieses Blattes.

Gesucht ein Tischlergeselle auf gute
Möbelarbeit . B . Haase , Grünestraße 4.

Burgfelde b. Zwischenahn . Ges . zu Ostern
od . Mai einLehrling . G . Ripken , Schneidermstr.

Suche für einen kleinen Laufburschen
Beschäftigung nach der Schulzeit.°

_ Frau Kruse, Rosenstr. 16.
Suche für mehrere tüchtige Mädchen

mit guten Zeugnissen Stellung.
Frau Kruse . Rosenstraße 16.

Suche für mehrere tüchtigeMädchen im
Alter von 15—16 Jahren Stellung als
Kindermädchen oder im kleinen Haushalt.

Frau Kruse , Rosenstr. 16.
Suche für zwei Damen ein tüchtiges Mäd¬

chen für Küche und Haus.
_ Frau Kruse, Rosenstr. 16.

Suche für eine Dame ein tüchtiges Mäd¬
chen für Küche und Haus.
_ Frau Kruse, Rosenstr. 16.

Rastede. Gesucht auf Mai einKnecht
von 14—17 Jahren.

Gerh. zum Broock.
Rastede. Suche auf Mai Stellung füreinenKnecht von 18 Jahren.

Franz Reinicke.
Wilhelmshaven. Suche zu Ostern einen

Lehrling , welcher Lust hat , die Schlachterei
zu erlernen. Kriß Irps,

Schlachterei mit Dampfbetrieb.
Nadorst.

Mädchen.
Gejucht zum 1 . Mai ein

Johann Welsen.
Osternburg. Gesucht zu Mai od . früherein Mädchen , am liebsten vom Lande.

Ed . Högl, Bremerstr . 34.
Eckwarden. Für einm landwirtschaftl.

Haushalt suche ein jnnges Mädchen zur
Stütze der Hausfrau gegen Salair.

F . Hustede, Rechnstllr.
Gesucht für ein junges Mädchen , welches

bereits den Haushalt erlernte, Stellung in
bürgerlicher Familie Oldenburgs zum 1 . April
oder 1 . Mai. Schlicht um schlicht, event. kann
etwas Pension gezahlt werden.

Offerten unter 8 . st. WO postl. Oldenburg.
Rodenkirchen. Gesucht für mein

Kolonial , Eisen - u. Kurzwarengeschäst,
verbunden mit Magazin für Haus - «nd
Küchengeräte, zu Ostern ein

Lehrling
mit guten Schulkenntniffen. Station im Hause.

Carl Hansing.
Gesucht aus Ostern od . Mai ein Lehrling.E. Baars, Malern . Wagenlack . , Blumenstr. 4,

eine»Zu Ostem suche ich für
u AM" Lehrling.

-M»
G . Rschbeck , Maler? Nadsrsterstr. .^

Osternbnrg. Gesucht zum 1 . Mar ein
Knecht für die Milchwirtschaft . F . Rom«!?

Nadorst bei Oldenburg. Gesucht IW
Malerlehrling?

Wilh . Kaiser, Malermeisttt
WoKek bei Wiefelstede. Gesucht zu

oder Mai ein Lehrling unter günstigen
dingungen. K . Janßen , Schmiedemeist?

Gesucht zu Ostern oder Mai ein «Hl
ling. B . Rühling , Schuhmachermeist«

Bleicherstr. I .s
Vereins - und Vergnügungs-Anzeigen

Knechte- «. Kntscherverri,
Oldenburg u . Umgegend.

Am Donnerstag , den 23 . Janum
Stiftungsfest

im „Hotel zum Lindenhof ."
Anfang V Uhr.

Einführungen sind gestattet.
Der Vorstand.

Zwischenahn.
Am 23 . Januar:

2. Kboimvmsntsleonrsil,
ausgeführt von der Kapelle desKaiserliche»2. Seebataillons , unterspersönlicherLeitun«

des Kapellmeisters Herrn R. Rothe.Es ladet freundlichst ein O . Meyer.

Freitag , den 24. Januar:

MKLkL.
Hierzu ladet freundlichst ein

G . Dieckmann.
Wagen halten um 7, 8 und 9 Uhr inLass Klings _̂

z. Bürgerfelder
Am Freitag , 24 . d . M .,^

findet in Ohlenbusch' Gasthause eine
Außerordentliche

Versammlung
statt. Anfang 7 Uhr.

Zweck : Wichtige Besprechungen.
Um zahlreiches Erscheinenwird dringend ge-Der Vorstand.beten.

lotenlarlv ,Mmenio mvri
(ol Gökens) .

General- Versammlung
am Sonntag , den 26 . d. Mts .» nach:4 Uhr. beim GastwirtHolze („Tabkenburg'
Eversten.

Tagesordnung : Rechnungsablage, Ne»
wähl, auchdes Boten , Ergänzung der Statu«

Der Oberälteste.
O . Berger.

Littet.
Gesangverein „Liederkranz".

den 24. Januar:
Stiftungsfest . -W » W

_ Ser Worstarrd. K!

Nliegerverem
Etzhorll - Wahil-eL

_ Diejenigen Kameraden, welche
sich an derEinweihnngsfeier des Kaiser >
Wilhelm -Denkmals aus dem Kyffhänser W
am 18 . Juni d. I . beteiligen wollen, müsse» W
sich bis zum 26 . Januar beim Vorstande an - <
melden.

Der Vorstand.

Jeddeloh k
Am Sonntag , den 2 . Februar : ff

wozu aus nah und fern einladet H . Witte: ,
Rschhansen. Sonntag, den 26 . Januar: l.

Ball,
wozu freundlichst einladet Jvh.

Sandkrug . Sonntag, den 2. Febrm
Tanzmusik,

wozu freundlichsteinladet H . Warnicke^
Verantwortlich für Politik und Feuilleton : vr . Max Zwickert in Oldenburg, für den lokalen Teil und das Uebrige : F. W. Grothe in OldenburgVerlag und Rotationsdruck von B. Scharf in Oldenburg.
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